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Reichstagsbrandftister-Prozetz
Die Reichstagsbrand -Lügen widerlegt — Graf Helldorf und Oberleutnant Schulz als Zeuge

Ahrens über die Pariser Schwindelmeldungen
Berlin . 20. Oktober.

Ter Neichstagsbrandstifterprozeß hat heute
einen großen Tag . Zu den Publikumsplätzen
war der Andrang unverändert groß; auch
der Andrang der Presse, namentlich der Ver¬
treter des Airslandes , ist wieder außerordent¬
lich stark.
Me2ett- encieä2L).Dee «̂«<i5lttt̂ Lttr- e6

Die Zeugenliste sür die heutige Verhand¬
lung ist umfangreich, wie nie zuvor. Nicht

. weniger als 22 Zeugen  sind für heute
geladen. An erster Stelle der Zeugenliste
steht Polizeipräsident Heines - Breslau.
Es folgen dann auf der Zeugenliste der Po¬
lizeipräsident Graf H e ll d o r f - Potsdam
und einige Zeugen, die seinen Aufenthalt am
Lage des Brandes bestätigen sollen, so wie
Oberleutnant Schulz und seine Frau . Als
weitere Zeugen stehen auf der heutigen Liste
der von Rechtsanwalt Dr . Teichert benannte

l Ltadtrat Ahrens-  Berlin und der Direk¬
tor bxim Reichstage, Geheimrat Galle.

Zu Beginn der Verhandlung teilt der Vor-
fißmde mit, daß Polizeipräsident Heines  tele¬
graphisch mitgeteilt habe, daß er sich zurzeit in
ztalien aushalte. Der Oberreichsanwalt weist
darauf hin, daß Heines erst Ende des Monats
zurückkomme. Er behalte sich seine Entscheidung
darüber vor, ob es nach der Vernehmung der
Zeuge» aus Gleiwitz notwendig sein werde, ihn
aus dem Urlaub zurückzuberufen.

Nach einem Hinweis auf die Bedeutung der
heutigen Zeugenaussagen erklärt der Vorsitzende,
daß in dem sogenannten Braunbuch u. a. be¬
hauptet worden ist, unter Führung des Polizei-

, Präsidenten Heines,  des Oberleutnants Schulz
und des Polizeipräsidenten Gras Helldorf

. seien SA-Formationen durch den unterirdischen
s bang in den Reichstag eingedrungen und hätten
I den Brand angelegt. Van der Lubbe soll dabei

gewesen sein. Heute sollen nun Zeugen darüber
vernommen werden, ob in diesen Beschuldigungen
genannte Personen an diesem Tage im Reichstage
gewesen sind.

wa* VE 25. Asis 28. ÄeSerrae
ÄAeüvLtr
^Als erster Zeuge wird Josef Bonn,  der
Inhaber des Hotels „Haus Oberschlesien" in
Gleiwitz vernommen: Polizeipräsident Heines
hat in seinem Hotel vom 25. Februar bis
zum 28. Februar nachmittags gewohnt. (Der
Zeuge überreicht das Gästebuch.) A m 27.
stebruar abends hat Polizeiprä-
Nbent Heines in der „Neuen
^pelt"  einen Vortrag gehalten. Während
seiner Abwesenheit erhielten wir die Radio-

! Meldung, daß der Reichstag brennt . Als wir
gerade unter dem Eindruck dieser Meldung
standen, kam Polizeipräsident Heines von
seinem Vortrag in das Hotel zurück. Der
Zeuge überreicht eine Gleiwitzer Zeitung vom

Februar , m der ein großes Bild ab¬
gedruckt ist, ans dem man den Polizeiprä¬
sidenten Heines inmitten der großen Ver¬
sammlung sieht, die am 27. Februar abends
m Gleiwitz abgchalten wurde . Am Sonntag,
den 26. Februar , war Polizeipräsident Heines

i , einem SA -Aufmarsch auf dem Adolf Hit-
ier-Platz. Das geht übrigens auch aus der
Zeitung hervor.

Der Portier des Hotels Bammert  und
her Kellner Kosmol  bestätigen die Aussage

Hierauf wird der Polizeipräsident von
Potsdam,

st AaF AeAioeL 2e «- e
vernommen. Ich habe, so führt er auS, am
^age des Reichstagsbrandes , bis etwa 7 Uhr
abends auf meinem Büro gearbeitet . Tann
viu ich zusammen mit Professor v. Arnim.
Am da,„Mgx„ Stabsführer der SA -Gruppe
Derlm-Brandenburg , zum Abendessen in das
vokal Klinger in der Oranienstraße gefahren,
«ts wir beim Abendbrot saßen, meldete uns
n'^ Telephongespräch den Reichstagsbrand.

habe Herrn v. Arnim gebeten, sich an
Tv "ud Stelle zu begeben, um für den Fall,
aß,ch gebraucht werde, in meine Wohnung

tetephonisch Nachricht zu geben. Etwa um
10 Uhr habe ich dann dort die Nachricht er¬
halten , daß meine Anwesenheit am Reichs¬
tage nicht notwendig sei. Gegen 11 Uhr
abends bin ich in die Hedemannstraße ge¬
fahren , wo meine Büros lagen und habe
dort mit den Unterführern der SA -Berlin
eine Besprechung abgehalten , in der der
Reichstagsbrand besprochen wurde . Am näch- :
sten Tage wurde dann ans meine Anord- !
nung hin eine ganze Reihe kommunistischer j
und SPD -Funktionüre verhaftet . i

Vorsitzender:  Ich muß Sie nun noch s
fragen : Waren Sie an dem Brande beteiligt ? j
Zeuge:  Es ist selbstverständlich, daß das i
völlig aus der Lust gegriffen ist. Vorsil - s
zender:  Sie können das auf Ihren Eid i
nehmen? Zeuge:  Jawohl!

D r. Sack : Waren Sie am Sonntag in s
dem unterirdischen Verbindungsgang mit !
einer Kolonne, in der Sic als zweiter gin¬
gen? und van der Lubbe als 5. oder
6. Mann ? Zeuge : Nein!  Tr . Sack:
Kennen Sie van der Lubbe? Zeuge:  Nein!
Dr . Sack : Haben Sie an den jetzigen Grup¬
penführer Ernst irgendwelche Befehle ge¬
geben, daß er sich gegen 9 Uhr in der Nähe
des Reichstages aufhalten soll, um mit seinen
Motorradfahrern besondere Alarmmeldun¬
gen durch Großberlin zu geben? Zeuge:
Nein!

Angeklagter Torgler:  Haben Sie den Auf¬
trag der Verhaftung kommunistischer und sozial¬
demokratischer Funktionäre in amtlicher Eigen¬
schaft gegeben oder in Ihrer Eigenschaft als sA-
Führer ? Zeuge Gras Helldors:  Ich habe diese
Austräge aus eigener Verantwortung heraus ge¬
geben. Als Gruppenführe der » A in Berlin war
ich nach meiner Auffassung durchaus berechtigt,
Feinde unseres Staates in Haft zu nehmen, ins¬
besondere deswegen, weil ja dieser Reichstags¬
brand gewesen war und nach unser aller Auf¬
fassung die Täterschaft im klaren war . Aus
mehrere Fragen des Angeklagten Dimitrofs
erklärt Graf Helldorf weiter : Wir waren in der
Besprechung an dem Abend des Brandes der
Auffassung, daß der Reichstagsbrand der Auftakt
sein sollte sür irgendwelche von kommunistischer
oder marxistischer Seite geplante Bewegungen.
Daß diese Aufstandsbewegungen, die, wie wir
annahmen , bevorstandeu, nicht zur Entwicklung
kamen, ist lediglich dem Umstande zn danken, daß
eben die maßgebenden Führer in der marxistischen
Bewegung festgesetzt wurden . Dimitroff beantragt.
Graf Helldors noch einmal im Zusammenhang
mit den später folgenden politischen Besprechungen
zu vernehmen.

„Mensch klUEi ««« 5 ciei » e»t

Als nächster Zeuge wird der SA -Führer
Gustav Schäfer  vernommen , der bekundet,
daß Graf Helldorf am 27. Februar wie
üblich, etwa um 4 Uhr, in das Büro der SA-
Gruppe in der Hedemannstraße kam und
dort bis gegen U29  Uhr geblieben ist. Der
Zeuge hat Graf Helldors selbst nach den.
Lokal iu der Rankestraße (nicht wie zuerst
irrtümlich gemeldet. Oranienstraße ) gefahren.

Rechtsanwalt Dr . Sack ersucht nunmehr,
van der Lubbe vortreten zu lassen, um ihn
dem Zeugen Graf Helldorf ge¬
genüber ; n st eilen . Van derLubbe
wird aus der Anklagebank vor den Richter¬
tisch geführt. Der Vorsitzende  fordert
ihn aus, den Kopf zu heben, van der Lubbe
bleibt aber trotz wiederholter Aufforderung
in seiner gebeugten Haltung , bis ihm Gras
Helld 0 rf  ins Gesicht schreit: M e n s ch,
nimm doch mal Deinen Schädel
hoch ! Los !" Und nun gelingt es, was
alle nicht vermochten, ruckartig hebt sich der
Kopf des Angeklagten van der Lubbe. Beim
Publikum löst dieser Vorfall Beifall und
Heiterkeit aus . Der Vorsitzende  fragt
van der Lubbe, ob er den Herrn kenne und
van der Lubbe antwortet : Nein!

Der nächste Zeuge. Professor v. Arnim,
bestätigt die Aussagen des Grafen Helldorf
über den Abend des Reichstagsbrandes . Auch
der Besitzer des Weinlokales in der Ranke¬

straße, Wilck , gibt an , daß Graf Helldorf
an jenem Abend von etwa 8 bis 10 Uhr in
seinem Lokal war.

Der Vorsitzende schreitet nun zur
ües OKe*ke«t»ra « ts a . 21.

HcAerLL
Dieser erklärt u. a.: Ich war zu jener

Zeit überhaupt nicht in Berlin,
sondernin Solm beiMünchen.  Ich
war um jene Zeit in ärztlicher Behandlung
bei Dr . Brendel in Tutzing am Starnberger
See. Am 27. Februar bin ich um 1.40 Uhr
am Hauptbahnhof München gewesen, um
eine Säuglingsschwester , die bei uns ihren
Dienst antreten sollte, abznholen. Ich glaube,
daß ich dann am Nachmittag zu Dr . Bren¬
del  nach Lützing gefahren bin. Am Abend
war ich ebenfalls- wieder in meiner Woh¬
nung , weil nach dem Tagebuch meiner Frau
an diesem Tage eine befreundete Familie
ihren 40. Hochzeitstag hatte . Nach dem
Tagebuch bin ich dann am nächsten Tage
wieder in Tutzing gewesen. Vorsitzen¬
der:  Sie können also in der Zeit nicht in
Berlin gewesen sein? Zeuge:  Ich war
auch vor dieser Zeit nicht in Berlin . Die
Fragen des Rechtsanwaltes Dr . Sack, ob
Oberleutnant Schulz im Februar Bespre¬
chungen mit Graf Helldors, Heines oder
Ministerpräsident Göring gehabt habe, wer¬
den vom Zeugen nachdrücklich verneint . Er
habe die drei Herren imDezem-
ve r zum letzten Male gesehen.

Frau Erna Schulz,  die Gattin des
Oberleutnants Schulz, der Tutzinger Arzt
Dr . Brendel  und die Säuglingsschwester
Fischer  bestätigen die Bekundungen des
Zeugen Oberleutnant Schulz über seinen
Aufenthalt in München und Tutzing.

Damit sind die Zeugenvernehmungen
über diesen Komplex erledigt. Es tritt nun¬
mehr die Mittagspause ein.

Nach der Pause kommt das Gericht auf
die am Mittwoch abgebrochene Eröricrnng
der Frage zurück, welche Kleidung  der
Mann gehabt hat , den der Zeuge Bogun
am Portal gesehen hat und den er nachträg¬
lich als personengleich mit dem Angeklagten
Po Po ff bezeichnet hat . Der Zeuge Bogun
hatte seinerzeit erklärt , daß der Mann am
Portal II eine hellere Hose angehabt habe
als die Farbe des Mantels . Demgegenüber
sagt heute Frau Sobeckt,  die Wirtin
Poposfs , aus , daß Popoff nur zwei Anzüge
besessen habe, einen dunkelblauen und einen
gemusterten schwarzen. Der Angeklagte Torg¬
ler weist die Behauptung Boguns , daß ein
blauer Anzug bei Abendbeleuchtung Heller
wirke als ein schwarzes Kleidungsstück zu¬
rück. Bei Abendbeleuchtung wirke ein blauer
Anzug genau so wie schwarz. Er müsse das
wissen, denn er sei 18 Jahre im Bekleidungs¬
gewerbe tätig gewesen. Der Zeuge Bogun
erwidert darauf , daß er nur gesagt habe, daß
die Hose von dem schwarzen Mantel ab-
st a ch, daß also ein Farbunterschied vorhan¬
den gewesen sei.

Rechtsanwalt Dr . Teichert weist darauf
hin, daß der Zeuge Bogun bei seiner Ver¬
nehmung am Brandtage von einer hell¬
grauen Hose gesprochen habe. Auch der Vor¬
sitzende weist daraus hin, daß zwischen der
ersten und den späteren Angaben Boguns
Unterschiede  beständen . Bogun erklärt
diese Widersprüche damit , daß am ersten
Abend die Vernehmung bei der Polizei so
schnell vor sich gegangen sei, daß man keine
genauen Schilderungen geben konnte. Er
habe sich deshalb später nochmals gemeldet.

Der Angeklagte Dimitroff  fragt den
Zeugen Bogun , ob er Beziehungen zu den
Beamten der Rcichstagsverwaltung unter¬
halte , was der Zeuge verneint.  Auch zur
SA und SS unterhalte er keine Beziehun¬
gen. Die Frage Dimitroffs , ob Bogun Be¬

Jas RruM tn Kurze
Im Reichstagsbrandstisterprozetzwider¬

legten die Zeugen Graf Helldorf und Ober¬
leutnant Schulz die Greuellügen des Braun¬
buches

Die neue estnische Regierung, eine reine
Veamtenregierung, wurde heute vom ehe¬
maligen Staatsältesten Paets gebildet. Der
Ausnahmezustand und die Pressezensur in
Estland sind aufgehoben worden.

„Graf Zeppelin" befindet sich bereits auf
de«n Flug nach Nordamerika.

Für das Land Württemberg entfallen aus
den vom Reich gewährten Raten für vor-
städtische Kleinttedluna 64« 000 RM.

ziehungen zum Stahlhelm habe, wird vom
Vorsitzenden als unerheblich abgelehnt,
worauf Dimitroff erwidert , daß es für den
Zeugen Bogun doch vielleicht charakteristisch
wäre . Bogun sei Romanschreiber
und nicht Ingenieur (Heiterkeit ).
Tsese Bemerkung zieht Dimitroff eine ernste
Verwarnung des Vorsitzenden zu.

Es folgt dann die nochmalige Verneh¬
mung des Zeugen Thal  er . Der Vor¬
sitzende fragt , ob es nicht doch möglich sei,
daß er bei seinem Bestreben, seine Beobach¬
tungen zu melden, zum Portal II hinaus¬
gerannt und vielleicht an der Tür gerüttelt
habe. Der Zeuge erklärt das für unmöglich.

Angeklagter Torgler:  Die bisherige
Verhandlung hat ergeben, daß Thaler nicht
derjenige gewesen ist, der zur Branden¬
burger Torwache lief, um die erste Mittei¬
lung von dem Brand zu machen, sondern
daß ein Unbekannter  auf der Wache
erschienen ist. Zeitlich und in Bezug auf die
Person könnte dieser Mann derjenige ge¬
wesen sein, der am Portal II geklinkt hat
nnd dann weitergerannt ist zur Wache. Der
Borsitzende erwidert , daß dieser Mann dann
doch nach dem Brandenburger Tor weiter¬
gelaufen wäre und nicht, wie der von Bogun
beobachtete Mann nach dem Tiergarten.

21ü »ttt »oA
Angeklagter Dimitroff:  Tie Reichs¬

tagsbrandstiftung ist noch immer ein Rätsel.
Die erste Meldung ist weder von einem
Reichstagsbeamten noch von einem Polizei¬
beamten gemacht, sondern von einem unbe¬
kannten Zivilisten, der nicht zu finden ist.

Vorsitzender zu Lateit:  Trat bei der
Meldung hervor , ob der Zivilist die Mel¬
dung aus eigenem Antrieb gemacht hat?
Zeuge: Ich hatte den Eindruck, daß er au 8
eigenem Antrieb  kam . Inzwischen
war allerdings von Buwert schon Feuer
durch den Feuermelder in der Moltkestraße
gemeldet worden . Es war also nicht die
erste Meldung . Dimitrosf : Dieser verschwun¬
dene Zivilist ist vielleicht der zweite Mann
am Portal II . (Laut ): Dieser unbekannte
Zivilist ist notwendig.

Der Vorsitzende hält dann dem früheren
Dezernenten des Berliner Feuerlöschwesens,
Ahrens,  die Behauptung vor, Ahrens
könne bestätigen, daß Oberbranddirektor
Gempp jene Aeußerungen über die Behin¬
derung der Löscharbeiten durch Mnister
Göring  usw . getan habe, die sich inzwi¬
schen alsfalschherausge st ellthät-
ten  und die auch Gempp bestritten habe.
Der Zeuge Ahrens erklärt die Behauptun¬
gen als falsch.  Der Zeuge wandte sich fer¬
ner gegen verschiedene Behauptungen , daß er
das Ausland mit Schwindelnachrichten über
diese angeblichen Aeußerungen GemPPs ver¬
sorgt habe. Die betreffende Notiz in der
„Saarburger Zeitung " vom 25. April könne
schon deshalb von ihm nicht veranlaßt fein,
weil er zu diesem Zeitpunkt schon beinahe
ö' Wochen in Schutzhaft gewesen sei.

weist «lie Aru'see

Der Zeuge Ahrens  fuhr fort : Ich halte
es für eine Infamie,  daß Leute, diesich
jetzt im Auslande befinden,  so
etwas über einen Menschen, der nicht wie sie,
ausgerissen ist, sondern ruhig in Deutschland
blieb, behaupten , wie es von vielen meiner
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jogenaintten „Freunde " behauptet wird . Ich
bedaure außerordentlich,  daß im
Auslande eine Broschüre herausgegeben
wird , die einen Menschen belastet, der. wie
ich, 8 Jahre hindurch sür die Gemeinde seine
volle Pflicht und Schuldigkeit getan hat . Tie
Behauptungen , die von Paris aus verbrei¬
tet worden sind, erkläre ich für bare
Lüge.  Ich habe nie solche Nachrichten nac
dem Auslände gelangen lassen. Ich habe das
ganze letzte Jahr nie an eine Zeitung ge¬
schrieben und habe auch niemand beauftragt,
mit einem Redakteur oder Reporter zu spre¬
chen. Das nehme ich aus meinen
Eid.

Rechtsanwalt Dr . Teichert:  Haben Sie
einen Anhalt dafür , daß Ihr Sohn eine
solche Aeußerung gemacht hat . denn dieser
wird von der Pariser Quelle in gleicher
Weise als Kronzeuge genannt?

Zeuge:  Mein Sohn hat sich nie um
so etwas gekümmert. — Dr . Teichert: Tann
ist festzustellen, daß diese Behauptungen von
Paris wiederum aus der Luft ge-
griffen  sind.

Vorsitzender:  Vor allem ist auch
festzustellen. daß Sie nichts von dem gehört
haben, was GempP angeblich gesagt haben
soll. Auf Fragen des Oberreichsanwaltes
erklärt der Zeuge noch, daß er keine SA-
Abteilungen am Reichstag gesehen habe,
nur da und dort einen SA -Mann , der in
de« Autos der Minister saß usw.

Als nächster Zeuge wird Kriminalassistent
Raben  über seine Wahrnehmungen bei
den Vernehmungen van der Lübbes ver¬
nommen. Dan der Lubbe habe willig Ant¬
wort gegeben. Aus seinem ganzen Ver¬
halten habe er ferner den Eindruck ge¬
wonnen , daß er über ein gutes Gedächtnis
und einen außergewöhnlich guten Orien¬
tierungssinn verfüge.

In Gegenwart des Zeugen Naben  habe
der Angeklagte im Reichstage den Brand¬
weg noch einmal zurückgelegt. Van der
Lubbe sei allein  von einer Stelle zur
anderen gelaufen und hat überall das An¬
legen des Feuers markiert . Er ist dabei
meist im Laufschritt gegangen; der ganze
Weg habe 15 Minuten gedauert . Er glaube
aber nicht, daß er bei der Tat auch so ge¬
laufen sei. denn der Aufenthalt an den ein¬
zelnen Brandstellen sei ihm sür eine Brand¬
legung zu kurz erschienen.

Als weiterer Zeuge wird der Direktor
beim Reichstag, Geheimrat Galle,
vernommen . Er wird wegen der Beurlau¬
bung von Beamten am Brandtage gefragt.
Ich kann, so führt er aus , nur sagen, daß
es eine der bösartigsten Klatsche¬
reien  ist . die jemals aus dem Reichstage
herausgekommen sind. Der Urheber dieser
Geschichte ist nach meiner Meinung ein
ehemaliger Beamter des Reichs¬
tages.  ein Nachtpförtner , der im Mai ent¬
lassen wurde , weil er einen Beamten ver¬
dächtigt hatte , niit einer Diebstahlsaffüre
im Zusammenhang zu stehen, die im Juli
1930 Passiert war.

Aus eine Frage des Vorsitzenden bestätigt
der Zeuge Galle, daß Leute, die in Beglei¬
tung eines Abgeordneten den Reichstag be¬
traten . auch gefüllte Taschen mitbringen
konnten, ohne kontrolliert zu werden. Auch
die ständigen Boten konnten größere Paketc
nach dem kommunistischen Fraktionsbüro
ohne besondere Kontrolle bringen.

Vorsitzender: Existierte im Präsidenten¬
haus eine ständige SN - oder SS -Wache?
Zeuge: Nein,  das kommt gar nicht in
Frage . Ich hätte das bemerken müssen. Aus
eine weitere Frage erklärt der Zeuge, daß
er am Morgen nach dem Brands über dem
kommunistischen Fraktionszimmer eine Lei¬
ter an der fehlenden Oberlichtscheibe be-
merkt habe.

Auf eine entsprechende Frage des Rechts¬
anwaltes Dr . Sack erwidert der Zeuge Galle:
Ich kann nur sagen, daß ich mit dem frühe¬
ren Abgeordneten Torgler durchaus die an¬
genehmsten dienstlichen Beziehungen hatte.

Es wird nun der inzwischen eingetrossene
Ehemann von Popoffs Zimmerwirtin , der
stellungslose Kraftwagenführer L>obecki,
als Zeuge vernommen . Ter Zeuge sagt aus.
am Tage nach dem Reichstagsbrand habe er
beim Abräumen des Poposfschen Frühstücks¬
tisches eine benutzte Kinokarte gesunden.

Vorsitzender: Wissen Sie , ob die Kinokarte
am vorhergehenden Tage benutzt worden ist?
Zeuge: Ich habe es angenommen. Das
Datum kann ich zwar nicht angcben, aber
man trägt doch eine gebrauchte Kinokarte
nicht mehrere Tage in der Tasche. (Bewe¬
gung im Zuhörerraum ).

Vorsitzender: Das kann sehr wohl Vorkom¬
men. Auf weitere Fragen gibt der Zeuge zu.
daß das Ausfinden der Karte auch zwei
Tage nach dem Brande  gewesen sein
kann. Als das erste Bild von van der Lubbe
in den Zeitungen war , habe er mit Poposs
darüber gesprochen und ihn gefragt , was er
davon halte . Poposs quälte sich, den richti¬
gen Aust » uck zu finden für diesen Mann
und brachte dann etwa zum Ausdruck, daß
das Gesicht dieses Mannes nicht gut sei. er
traue ihm nichts Gutes zu.

Auf Fragen des Reichsgerichtsrates er¬
klärt der Zeuge, daß er nicht gewußt habe,
das Poposs der KPD . angehörüe.

Die Verhandlung wird dann auf Sams¬
tag vertagt.

DimttrvM Schwester
darf in Kopenhagen nicht sprechen

Kopenhagen. 20. Okt. Eine Schwester des
bulgarischen Angeklagten im Reichstags¬

brandprozeß Dinütrosf ist hier eingetrofsen.
um für ihren Bruder uud gegen das
neue Deutschland Propaganda
zu treiben.  Freitag abend wollte sie in
einer öffentlichen Versammlung sprechen.
Der Polizeivrüsident hat die Versammlung
verboten.

Ser Austritt aus dem
Völkerbund

Das völlige Versagen der Genfer Einrichtung
Berlin, 20. Oktober. Die am Donnerstag

in Genf erfolgte amtliche deutsche Mitteilung
über den Austritt aus dem Bölkerbund hat
rasch und unzweideutig den verschiedenen
Gerüchten ein Ende gemacht, die in den letz¬
ten Tagen im Auslande über eine zögernde
Haltung Deutschlands im Umlauf waren.

Ter Austritt aus dem Genfer Bund steht
in einem logischen und notwendigen Zusam¬
menhang mit dem Verlassen der Abrü¬
stungskonferenz , deren Versa¬
gen sich endgültig herausge¬
stellt hat.  Die Abrüstungskonferenz ist.
wenn auch formell selbständig, tatsächlich
dort nur ein Organ desVölker-
b u n d e s. uni eine von dessen wesentlichsten
Aufgaben, die Befreiung der Welt vom
Wettrüsten und vom Gespenst des Zukunfts¬
krieges, zu erfüllen . Die Erfahrungen , die
Deutschland durch langjähriges geduldiges
Ausharren an den verschiedenen Konferenz¬
tischen erworben hat . beweisen, daß die in
Genf eingeschlagenen Methoden verfehlt
und die dort geschaffenen Einrichtungen zur
Unfruchtbarkeit verurteilt  sind.

Als vor 7 Jahren die Regierung Strese-
mann den Eintritt vollziehen wollte, begann
die deutsche Völkerbundspolitik mit einer
Enttäuschung : Tie Aufnahme Deutschlands
konnte in der dafür einberufenen außeror¬
dentlichen Versammlung im Mürz 1926 nicht
vollzogen werden, weil die Bedeutung seiner
ständigen Vertretung im Völkerbundsrat
durch bösartige Intrigen verschiedener Län¬
der von Anfang an verkleinert werden sollte.
Nachdem der Eintritt im Herbst 1926 schließ¬
lich doch durchgesetzt worden war . zeigte sich
bald , daß Deutschland nurinderFor m,
aber nicht der Sache nach als
gleichberechtigte Großmacht an¬
erkannt  war . Schon damals erschien die
Abrüstungsfrage , deren Lösung andere Län¬
der immer wieder zu verschleppen suchten,
als der Prüfstein für den Wert der deutschen
Beteiligung an den Genfer Arbeiten , und je
länger die Entrechtung Deutschlands unter
wechselnden Vorwänden aufrechterhalten
wurde, umso mehr wurde es nur noch eine
-Frage der Zeit , daß Deutschland seine in
anderen Erwartungen erworbene Mitglied-

l schast kündigen werde. Der chinesisch-japa-
nil'che Konflikt mit seiner Beweisführung
für das Unvermögen des Völkerbundes , auch
nur die Zurückziehung eines einzigen Sol¬
daten aus einem mit Krieg überzogenen Ge¬
biet zu erreichen, hat überall zu denken gege¬
ben und den deutschen Entschluß erleichtert.

Dazu kam als ausschlaggebender Faktor
neben dem negativen Verlaus der Abrü¬
stungskonferenz der Eindruck der letzten Völ¬
kerbundversammlung . auf der eine Reihe
von Staaten sich unter Verletzung aller Ge¬
pflogenheiten esfekthaschende Einmischungs-
Versuche in die innere deutsche Politik glaub¬
ten leisten zu können. Indem der Völkerbund
sich zum SPrechsaal jüdischer und
m a r x i st i s che r N e k l a m a t i o n e n uno
zu einem a n t i f a s chi st i s che n M a i f e u-
meeting  machen ' R , 0-̂ '" ' - ' »-
letzte Recht, als umfassende Organisation der
Kulturwelt zu gelten. Deutschland
wird sich an derartigen M a s s e li¬
ve r a n st a l t u n g e n , d i e e i n e K a r r i-
katur der internationalen Zu¬
sammenarbeit sind , nicht mehr
beteiligen.

Pariser Stimmen
zum Kanzler-Sntervietv

Paris , 2t). Okt. Aus dem Interview , das der
Reichskanzler einem Mitarbeiter der „Daily Mail'
gewährt hat , zieht das katholische Blatt „L'Aubre"
den Schluß , daß Deutschland nichts
anderes als den Frieden  suche und
fragt : warum sich also nicht zu einer direkten
Aussprache bereit finden ? Die übrigen Blätter
— in der Hauptsache rechtsstehende — wollen in
den neuen Erklärungen nichts anderes erblicken,
als ein „geschicktes Manöver ", durch das ent¬
weder das ganze Problem auf das Viermächte¬
abkommen abgezogen oder Frankreich isolierr
werden solle.

Diese Tendenz der französischen Presse veranlaßt
Gustave Heros  in der „Victoire " zu folgender
Bemerkung : Die deutsch-französische Aussöhnung
wird vom nationalsozialistischen Deutschland ge¬
wünscht. Die klägliche ausweichende Antwort , die
Daladier neulich in der französischen Kammer
gab, beweist leider , daß bei einer Parlamentär»
>chen Rsgierungsform die am Ruder befindlichen
Politiker Seiltäuzerkunststücke ausführen müssen,
um eine so mutige und heikle Operation zu ver¬
suchen. wie sie die deutsch-französische Aussöhnung
darstellt . Nur eine autoritäre Regierungsform
wird es wagen , auf das Angebot des national¬
sozialistischen Deutschland einzugehen.
P .ertinax  glaubt im „Echo de Paris ' den
Hintergrund sür das Angebot zu einer direkten
Aussprache darin erblicken zu können, daß man
Frankreich von Polen und der Kleinen Entente
trennen wolle . Um dies zu erreichen, sei der
Reichskanzler geneigt . Frankreich einen zwei¬
seitigen Abrüstungsvertrag zu bewilligen , der die
Ueberwachung der deutschen Armee durch den
französischen Generalstab und umgekehrt vorsehe.
Es könne allerdings auch zwischen Mächten glei-

UMi langes uno guucyer Wurde die Kontrolle
ohne Prestigeverlust und ohne Beeinträchtigung
der Eigenliebe erfolgen.

Englische Anerkennung-er deutschen
Forderungen

Entschließung des britischen nationalen
Friedensrates

Lonvon, 20. Okt. Ter Vollzugsausschuß
des nationalen Friedensrates nahm Don¬
nerstag in einer Sitzung in London eine
Entschließung an , in der die Berechti¬
gung der deutschen Forderung
anerkannt  und unter Bezugnahme auf
die Erklärung des deutschen Reichskanzlers
verlangt wird , daß eine viel weiter gehende
Nüftungsverminderung vorgenommen wer¬
den solle, als im britischen Konventions-
entwnrs vorgesehen ist.

Große
britische Fiottenriistimgen
London. 20. Okt. Die zurzeit in Vor¬

bereitung befindlichen Voranschläge
des englischen M a r i n e h a u s -
Haltes  werden dem Politischen Korrespon¬
denten des „Daily Herald " zufolge sehr
starke Erhöhungen  aufweisen.

Die englische Admiralität verlange nicht
nur . daß England seine Flotte zur vollen
Dertragsstärke des Londoner Vertrages
ausbaue , sondern fordere auch ein großes
Ersatzprogramm . In der Annahme , daß
der gegenwärtige Flottenfeiertag am 31. De¬
zember 1936 zu Ende gehe, werde ein Pro¬
gramm sür den Bau von 25 neuen
Kreuzern  des leistungsfähigsten und
modernsten Typs erwogen.

Ferner würden neue schwer gepan¬
zerte Linienschiffe von 25 000
Tonnen,  die mit 30-Zentimeter -Geschützen
ausgerüstet seien, entworfen . Bei den gegen¬
wärtigen Preisen würden sie etwa 5 600 000
Pfund je Stück kosten.

Weitere Vorschläge würden sich ans eine
erhebliche Verstärkung des
Laues von Zerstörern im Aus¬
maß von 15 bis 18 Stück je Jahr
zur Ersetzung von 100 000 Tonnen Überalter¬
terter Schisse beziehen.

Auch sollen die U - Boote,  die -bis 1936
überaltert sein würden , bis zum Ausmaß
von 10 000 Tonnen ersetzt werden. Starke
Unterstützung finde der Vorschlag, daß Eng¬
land von seinem Vertragsrecht Gebrauch
machen solle. 50 kleine Handelsver¬
teidigungsschiffe  von je 2000 Ton¬
nen mil einer Bestückung von 15-om-Ge-
schützen zu bauen.

Hinzu kämen die Forderungen zugunsten
des Baues von 72 Marineflug¬
zeugen  mit einer Erhöhung des Flotten¬
personals von 10 000 Mann . Man glaubt,
daß das erste Stadium dieses großen Flot¬
tenersatzprogramms bereits in dem nächsten
Haushaltsvoranschlag der Marine vorgesehenwerde.

Diskontsatz
der Rewyorker Bundesresevebank

aus 2 Prozent ermäßigt
Rewyork. 20. Okt. Die Newyorker Bundes-

reservebank ermäßigte den Diskontsatz von
U/2  auf 2 Prozent . Der bisherige Diskont¬
satz von 2V- Prozent war seit dem 26. Mai
1933 in Geltung.

Maßnahmen
zur Förderung des Außenhandels
Berlin . 20. Okt. Im Neichsgesetzblatt I

Nr. 116 wird unter dem heutigen Datum
ein Gesetz über Maßnahmen zur Förderung
des Außenhandels vom 18. Oktober ver¬
kündet. Danach wird bei der Reichsstelle für
den Einzelhandel ein Außenhandelsrat ge¬
bildet. Außerdem kann der Reichswirt¬
schaftsminister Anßenhandelsstellen errichten.

BeWagnnhme des BuKes
„Wehrwijsenschast

Berlin . 20. Okt. Ein Teil der ausländi¬
schen Presse hat in tendenziöser Absicht ein¬
zelne Sätze und Abschnitte aus dem Buche
des Professors Banse „Wehrwissenschaft.
Einführung in eine neue nationale Wissen¬
schaft" zitiert , um damit die friedliche Ge-
sinnung des neuen Deutschlands zu ver¬
dächtigen. Es wird demgegenüber festgestellt,
daß die von Professor Banse vertretenen
Auffassungen nicht jenen der deutschen
Regierung entsprechen und lediglich als
persönliche Meinungsäußerungen zu betrach¬
ten sind.

Professor Banfes Buch „Wehrwissenschaft,
Einführung in eine neue nationale Wissen¬
schaft" ist beschlagnahmt  worden.

Schweiz liefert Mörder vonEA-Mmern nicht aus
Lausanne. 20. Okt. In der Nacht vom

28. Februar auf den 1. März 1933 wurde
bei einem Zusammenstoß zwischen SA-
Männern und früheren Reichsbannerange¬
hörigen in Frankfurt a. M. einer der SA-
Männer durch einen Revolverschuß getötet.
Dem Täter , namens Heinrich Ockert.  ge¬
lang es in der Folge, in die Schweiz zu ent¬
fliehen. Die deutsche Regierung verlangte
die Auslieferung Ockerts, doch erhob der
Verhaftete Einspruch gegen die Ausliefe- !
runq mit der Bearünduna . daß es sich bei !

_ Samstag , den 21.  Oktober rzzz

der ' Tat  Vorwiegend um ein Politiick»»
Delikt handele. Dieser Einspruch
heute vom Staatsgericht einstimmig
gutgeheißen. so daß dem Auslieferungsbe.gehren nicht stattgegeben wird.

Der AdlerMild für Meimrat
von Müller

Berlin. 20. Okt. Der Herr Reichspräsident
hat dem Präsidenten der Deutschen Akademie
der Wissenschaften in München. Geheimen
Rat Professor Dr . von Piüller.  anläß.
lich der Vollendung seines 75. Lebensjahrs
den Adlerschild des Reiches verliehen.

In dem Glückwunschschreibendes Reichs,
vräsidenten werden die Verdienste des Ge-
geiinrats von Müller , insbesondere seine
wertvollen Ratschläge zu den Ernährung?.
Ragen während des Weltkrieges und in der
Nachkriegszeit. . hervorgehoben.

Württemberg
Reueinteilung

im Württ. Kriegerbund
Stuttgart . 20. Oktober.

In der letzten Führerbesprechung des
Landesverbands Württemberg und Hohen-
zollern des Kyffhäuserbunds teilte der Lan¬
desführer . Generalleutnant a. T . v. Maur,
mit . daß Generalseldmarschall Herzog
Albrecht von Württemberg  zun:
Begehen seines 50jährigen Militärjubiläums
mit Offizieren und Mannschaften der alten
württ . Armee am 31. Oktober im Stadt¬
garten Zusammenkommen  wolle.

Weiter berichtete der Landesführer über
die geplante Neueinteilung der Bezirks-
triegerverbände . die der Politischen
Einteilung des Landes in -Ober-
ämter angegllchen  werden soll. Hie¬
von werden betroffen die bisherigen Bezirke
Stuttgart . Cannstatt . Waiblingen . Eßlingen.
Heilbronn . Weinsberg und Oehringen.

Den ersten Spatenstich tut btt
Reichsstatttzalter

Eßlingen, 20. Okt. Voraussichtlicham
Nachmittag des 2. November wird Reichs¬
statthalter Murr  nach der Besichtigung des
Stands der Arbeiten am Eßlinger Äbwasser-
kanal in Mettingen den ersten Spatenstich
zu den großzügigen Arbeiten des Neckar¬
durchstichs Altbach-Deizisau tun . Nach der
Eröffnung der Arbeiten wird Reichsstatthal¬
ter Murr den Weg von Obereßlingen nach
Eßlingen durch die Urbanstraße nehmen-, die
künftighin den Namen Wilhelm Mnrr-
Straße tragen wird.

18  Königinnen reisten im
„Graf Zeppelin"

Friedrichshasen, 20. Okt. Auf seiner letzten
planmäßigen Südamerikafahrt hatte das
Lustschiff„Gras Zeppelin " nicht weniger als
18 Königinnen an Bord.  Es handelte
sich dabei allerdings nicht um gekrönte Häup¬
ter. sondern um Bienenköniginnen,
die an der Spitze ihrer Schwärme nach Bra¬
silien reisten. Sie wurden zuerst mit dem
Sonderflugzeug der Deutschen Lufthansa
nach Friedrichshafen gebrächt, um dort in
das Luftschiff übernommen zu werden, das
sie mit nach Rio beförderte. Von dort reisten
sie mit einer Maschine der Spndicato Condor
Litla noch Santos , wo sie nach der langen
Luftreile wohlbehalten eintrasen.

Feuer in der Srrenanftnlt
Rottweil, .20. Okt. In der Heilanstalt Rot-

tenmüuster brach am Donnerstag mittag im
sogenannten Fruchtkasten Feuer aus. Das
über 400 Jahre alte Gebäude diente als
Lagerraum hautsüchlich für Holz. Die rei¬
chen Vorräte boten dem Feuer gute Nah¬
rung . Der .Brand drohte auf das angebaute
Gesindehaus und die dort niitergebrachten
Maler - und Schreinerwerkstätten sowie aut
die Klosterkirche überzugreisen. Den verein¬
ten Bemühungen der Feuerwehren von Rott¬
weil. Rottweil -Altstadt , Schwenningen und
Bühlingen gelang es nach dreistündigem
Kamps, das Feuer au ? seinen Herd
; u b e i chr ä n ke n. Die Entstehungsursache
ist noch nicht bekannt.

Aus dem Beiwagen geschleudert mbgetötet
Ulm. 20. Okt. Das Motorrad des verhei¬

rateten Formermeisters Michael Rollen-
müller.  in dessen Beiwagen der verhei¬
ratete 58 Jahre alte Kaufmann Aloen
Heimerdinger  saß. geriet auf der Heim¬
fahrt in der Nacht auf der durch den Regen
schlüpfrig gewordenen Staatsstraße Zwilche"
Lager Lechseld und Königsbrunn (bei Augs¬
burg) ins Schleudern und wurde gegen
einen Baum geworfen. Heimerdinger. der m
weitem Bogen aus dem Beiwagen aus die
Straße geschleudert wurde, erlitt einen
schweren Schädelbruch,  an dessen
Folgen er starb, noch ehe der Arzt an der
llnglücksstütte eintraf . Rollenmüller wurde
nicht verletzt. Der Tote, der während des
Krieges aus Rußland ausgewiesen worden
var und in den Nachkriegsjahren nie mehr
,'twas von seiner in Rußland verbliebenen
Frau und seinem Söhnchen erfahren konnte,
ft in seine Heimatstadt nach Ulm übergesnyr
vordem
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Alls AM lillil Lilliil
Nagold, den 21. Oktober 1933.

An Glück und Leid, an Ruhm und Un¬
heil empfängt stets eine jede Nation was
sie verdisnt.

Dienstnachrichten.
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs den Obersekretär Hermann Sauer
von Nagold. Hilsnotar in Wildenstein zum Be-
zjxksnotar in Schwaigern ernannt.

Die Bewerber um die erledigte Oberamts¬
tierarztstelle Calw <teilbesoldeter Veterinär-
w! der Besoldungsgruppe 4s mit tierärztlicher
Praxis) haben sich binnen 8 Tagen beim Innen¬
ministerium zu melden.

Was ist heute unv morgen los?
< §amstag:  2 Uhr : ReichsbundderKin-

derreichen,  Gründungsversammlung,
„Löwen". 2 Uhr: Fischerei - Ver¬
ein Oberes Nagoldtal" .Haupt¬
versammlung im „Ochsen" in Wildberg.
- 2.30 Uhr : SA.-Reserve,  Schießen

„Waldlust". — 3 Uhr. 8.15 Uhr. Ton-
filmtheater „SA .-Mann Brand". —
3.30 Uhr: TV. Nagold  komb. -Amt s-
roalterschule Rötenbad.  Hand¬
ballspiel. Hindenburgplatz. 4 Uhr:
NSDAP . Kreistagung und Schulungs¬
kurs der Amts- und Stabswalter . „Wald¬
horn". - -1 Uhr : Freie Schreiner-
Innung.  Vollversammlung . Trauben¬
saal. 8 Uhr: TV. Nagold.  Spieler¬
sitzung. „Deutscher Kaiser". 8.30 Uhr:
Sportverein Nagold,  Spieler¬
sitzung„Pflug ".

Sonntag:  5 .58 Uhr: NS.-K r i e g s o p f e r-
versorgung Nagold.  Abfahrt nach
Stuttgart . 5.58 Uhr: Bezirkskrie-
gerverband Nagold.  Abfahrt nach
Stuttgart . — 9 Uhr: SA.-R e se r v e,
Schießen Waldlust". 12.30 Uhr: TV.
Nagold  1 . Abfahrt Adolf Hitlerplatz
nach Baiersbronn . - 1 Uhr : TV. Na¬
gold  2 . Abfahrt, Adolf Hitlerplatz nach
Rohrdorf. - 2.15. 4.30, 8.15 Uhr: Ton-
fi  l in t h e a t e r: „SA .-Mann Brand".
2.30 Uhr: Sportverein Nagold  l.
gegen Altensteig l.. Verbandsspiel. Cal-
werstraße.

«Schwäbische Woche"
Der heutigen Ausgabe ist Nr. 3 der illustrier¬

ten Sonntagsbeilage "Schwäbische  Woche"
deigegeben.

Sonderfahrt nach Stuttgart
Von der hiesigen Bahnverwaltung wird uns

mitgeteilt:
Weitere, um 75 Prozent ermäßigte Fahrkar¬

ten zum Kriegsopfer - Ehrentag in
Stuttgart  am morgigen Sonntag sind noch
bis heute abend 18 Uhr bei den Ortsgruppen-
Obmännern der der NSKOV. und den Vereins-
siihrern des Kyffhäuserbundes erhältlich. In
Nagold also bei den Herren Letsche,  Vorstadt-
brogerie und Werner.  Bahnhofstraße . Fahr¬
preis Nagold—Stuttgart und zurück1.50 Mark.

Vom Straßenbau Nagold —
Altensteig

Die Bewerbungen für Baulos VI Ebhau-
sen — Bahnhof Berneck <2 . Teil) und
Baulos VII Bahnhof Verneck Alten¬
it ei g. werden, wie aus dem heutigen Anzeigen¬
teil ersichtlich ist. vom Straßen - und Wasser¬
ballamt Calw ausgeschrieben.

„SA .-Mann Brand"
! Tonsilmthcater.

Ein Einzelbild aus dem Kampf unserer natio¬
nalsozialistischen Bewegung ist hier zum Wahr-

, Zeichen geworden, zum Lebensbild in einer Ar¬
beiterfamilie. der Vater ist Marxist, der Sohn

s M.-Mann. Durch den erbittertsten Kampf ge-
M die roten Mordbuben, durch Arbeitslosigkeit
und Mord am Kameraden hindurch bleibt Brand
seiner Bewegung treu. Und er darf den Sieg des
neuen Deutschland erleben. Dieser hundert¬
prozentige Film nationalsozialistischen Glaubens¬
bekenntnisses läuft noch heute mittag 3 Uhr für
öugendliche, abends 8.15 Uhr und Sonntag 2.15.

und8.15 Uhr.
Reichsbund der Kinderreichen

<)u der Gr ün d u n g s v e r sa INm'l u n g,
die morgen2 Uhr im Gasthaus zum „Löwen"
uattsindet. sind nicht nur die Kinderreichen
dvn Nagold, sondern die d e s g a n ze n B e z i r-
"s herzliche i n g e l a d e n.

Gewerbeschule Nagold
Auf den ab Montag. 23. Oktober für das Win-

rerhalbjahr 1933/34 gültigen Stundenplan,
der aus dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich ist.
sei auch an dieser Stelle hingewiesen.

A'MattMeine werden elngezogen
^ Reich sbankdirektorium  gibt

^kannt, daß die Reichsbanknoten
A 10 Mark mit dem Ausfertigungs-
^um vom 11. Dezember 1924 eingezogen
Werden. Mit Ablauf des 31. Januar 1934
^rkeren sie ihre Eigenschaft als gesetzliches
Zahlungsmittel. Bis zum 28. Februar 1934
^rden sie an allen Kassen der Rcichsbank
dM Umtausch angenommen.

Unfall.
,̂ " neik. Beim Straßenbau zwischen Ebhausen
Bu Ä " ĉk wurde dem dort beschäftigten Karl
z " ° ßardt  am Donnerstag vormittag durch
een Eesteinsmassen ein Fuß abgeschla-Sanitätsauto verbrachte den Verun¬

treu ins BezirkskrankenhausNagold.
Auszeichnung.

n.„^ pkdn. Die WUrtt. Zentralstelle für die
^ ""Wirtschaft hat dem Mich. Koch . Küfer, für
1» Verdienste in der Rindvieh-

i «erstehen̂ ^laatsmedaille  in Bronze

Samstag , den 21. Oktober 1933.
Wegbauvergebung.

Enzklösterle. Die Erstellung eines Erdwegs im
Staatswald Kälberwald, mit einer Länge
von 840 Meter und einem Kostenüberschlag von
7000 Mark wird zur Ausführung als Notstands¬
arbeit vergeben. Der Wegbau soll möglichst bis
81. Dezember 1933 beendet sein. Schriftliche An¬
gebote in Prozenten des Ueberschlags ausge¬
drückt sind mit der Aufschrift „Teichweg" bis
Donnerstag. 26. Oktober, vormittags 12 Uhr
beim Forstamt einzureichen.

Schnee im Hochschwarzwald.
Frcudenstadt. Die Auswirkungen des ersten

Wintereinbruchs im hohen Schwarzwald haben
sich weiter verschärft. Die Beobachtungsstation
auf dem 1500 Meter hohen Feldberggipfel stellt
eine durchschnittliche Schneedecke von 10 cm. fest,
die sich bei minus 5 Grad Kälte behauptet.

Sportvorfcha«
Die für morgigen Sonntag angesetzte Begeg¬

nung Nagold —Alten steig  auf dem Platze
des SVN . dürfte mit zu einer der interessante¬
sten werden. Sind diese beiden Mannschaften
doch schon seit langer Zeit die alten „Lokal-Ri¬
valen". Schon immer ist es so gewesen, daß
Altensteig sich gegen Nagold zu einer besonderen
Leistung aufschwang um hier unter allen Um¬
ständen möglichst gut abzuschneiden. Bei der der¬
zeitigen Zusammensetzung der 1. Elf des Sport¬
vereins dürfte es allerdings als Ueberaschung
angesehen werden, wenn Altensteig Punkte nach
Hause nehmen würde. Hoffen wir. daß morgen
wieder guter Sport geboten wird. Das Vorspiel
bestreiten wie üblich die 2. Mannschaften der
beiden Vereine. Ferner ist noch besonders zu
erwähnen, das Spiel ver „Alten Herren" und
nach dem Hauptspiel die Schlllermannschaften
jeweils Altensteig Nagold. — Spielanfangs¬
zeiten siehe Inserat . . . . isch.

Letzte Nachrichten

der ZmrkvmmWm
Winterhilfswerk noch nicht genehmigt

Saarbrücken , 20. Okt. Die Leitung des
deutschen Winterhilsswerks an der Saar hat
bereits umfangreiche Mittel für die bedürf¬
tigen Volksgenossen des Saargebietes ge¬
sammelt. Das Winterhilfswerk ist von der
Regierungskommrssion immer noch nicht ge¬
nehmigt. Es heißt gerüchtweise, daß die
Kommission das großzügige, charitative
Werk untersagen wolle. Die von Staatsrat
Spaniol errichtete Spende zur Förderung
der Arbeit ist von der Kommission verboten
worden, bis die Genehmigung hierzu offi¬
ziell erteilt wird.

Das„Genfer Nein"
Die erste Flugschrift )ü* den Wahlkampf
Berlin , 20. Okt. Die erste für den Wahl¬

kampf bestimmte Flugschrift wird bereits in
den nächsten Tagen erscheinen. Mit ihr wirk
die Brofchürenpropaganda im Wahlkamp
eingeleitet. Sie trägt den Titel : „Das Gen
fer ,Nein'."

Die Broschüre gehört wegen ihrer klarer
und überzeugenden Darstellung und der
Wichtigkeit der in ihr mitgeteilten Tatsachen
in die Hand jedes Volksgenossen.

Die Flugschrift wird in einer Auflage von
rund 10 Millionen Stück am Dienstag , den
24. Oktober, erscheinen. Der geringe Breis
von 5 Reichspfennig macht es jedem Volks¬
genossen möglich, sich diese grundlegende
Schrift zu erwerben.

Mauifch-rlisfjMr
Gefangenenaustausch

11 litauische Priester gegen 24 sowjetistische
Kommunisten

Kowno, 20. Okt. 11 litauische katholische
Geistliche, unter ihnen ein Bischof, die seit
Jahren in Sowjetrußland gefangen gehalten
werden, erlangten gestern im Austausch
gegen 24 sowjetistische Kommunisten, die in
Litauen zu Gefängnisstrafen verurteilt wor¬
den waren , ihre Freiheit wieder. Der Weg
der Befreiten von der Grenze nach Kowno
glich einem Triumphzug.

Krifenanfätze um Daiaöier
Spaltungserscheinungen

bei den französischen Radikalen
Paris , 20. Okt. „L'Ordre " als einziges

Blatt weiß zu berichten, daß am Donnerstag

vei den Radikalen , al,o der der starr¬
ste n M e h r h e i t s s r a kt i o n, e i n e A r t
Spaltung ein getreten  ist insofern,
als einer der radikalen Abgeordneten gegen
die „Tyrannei " der Sozialisten und die Bil¬
dung einer radikal - sozialisti¬
schen Unterfraktion  durch den Abge¬
ordneten Archambant  Stellung genom¬
men hat.

Archambant hat dem Blatt erklärt , seine
Gründung sei aus Wunsch seiner politischen
Freunde erfolgt . Etwa 60 Nadikalsozialistische
Abgeordnete sind bereits jetzt willens , sich
uns anzuschließen. Morgen werden wir
innerhalb der Fraktion eine Mehrheit bilden.
Unsere Pflicht ist es, Daladier persönlich
energisch zu unterstützen. Aber was mir miß¬
fällt ist. daß bereits Kombinationen für eine
kommende Regierung mit Unterstützung einer
gewissen Anzahl von Radikalen und sogar
einiger Mitglieder der gegenwärtigen Regie¬
rung ausgestellt werden. Das ist Verrat . Wir
werden das nicht zulasscn.

Grgeu Abrüflunssbefprechunskn
ohne Deutfchlanb
Englische Bedenken

London. 20. Okt. Der diplomatische Korre¬
spondent des ..Daily Telegraph " schreibt, in
britischen Kreisen finde man den Plan , Büro
and Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz
in der nächsten Woche wieder einznberusen,
nicht unbedenklich.  Es werde eine
Rnpevanse i m internationalen
Streit für notwendig gehalten.
Außerdem sei man der Ansicht, daß es auch
zwecklos wäre , in Deutschlands Abwesenheit
eine Abrüstungskonvention ansznarbeiten.

ßchjffsbrand
60 Fahrgäste Vermißt

Kobe, 20. Okt. Auf dem japanischen Damp¬
fer „Pashima Maru " war eine Feuers-
brunst ausgebrochen. Die Besatzung kämpfte
verzweifelt gegen das entfesselte Element,
konnte seiner jedoch nicht Herr werden. Das
Schiff legte sich plötzlich auf die Seite und
verschwand in den Fluten . Ueber das Schick¬
sal der Besatzung und der 60 Reisenden
herrscht völlige Ungewißheit.

Wesen Spionage verurteitt
Paris , 20. Okt. Das Gericht in Nizza

hat wegen Spionage einen Angestellten des
französischen Generalstabs und einen
i t a l i e n i i che n Reserveoffizier  zu
3 bziv. 4 Jahren Gefängnis verurteilt

im «vs Mark gezogen
Berlin , 20. Okt. In der Vormittagsziehung

der preußisch- süddeutschen Klassenlotterie
wurde ein Gewinn zu 100 000 RM. aus
Nummer 134 002 gezogen (erste Abteilung
als Viertellvse nach Provinz Hannover,
2. Abteilung als Viertellose nach Nieder¬
schlesien).

Neuer Rekordslug
Derby (Nord-Australien ), 20. Okt. Ter

australische Flieger Ulm landete Donners¬
tag um 12.15 Uhr Lokalzeit mit drei Käme-,
raden von England kommend und schlug da¬
bei den erst am 11. Oktober von Kings¬
ford-Smith ausgestellten Rekord um fast
11 Stunden.  Ulm . der übrigens King¬
ford-Smith auf einem TraiS -Pazisic-Rekord-
flug vor einigen Jahren begleitete, bewäl¬
tigte die Strecke England -Australien in
6 Tagen 17V-> Stunden.

Biehpreise, 20. Okt.: Böblingen:  Rin¬
der 86—195. Kalbeln 140—350, Kühe 250
RM. — Nürtingen:  Farren 285—525,
Ochsen und Stiere 190—240, Kühe 170—355.
Kalbetn und Rinder 138—422, Kälber 70
bis 125 RM.

Schweinepreisc, 20. Okt.: Böblingen:
Milchschweine 14—22, Läufer 24—30 RM.
— Bönnigheim:  Milchschweine 12—16,
Läufer 14—31 RM. — Echterdingen
a. d. F .: Milchschweine 12—16,50, Läufer 35
bis 45 RM. — Gaildorf:  Milchschweine
9—14 NM. — Nürtingen:  Läufer 28
bis 45, Milchschweine 10—18 RM . — Ro¬
se n f e l d : Milchschweine 10—14,50 RM . —
Würtingen,  OA . Urach: Milchschweine15—20 RM.

Billigst Du, deutscher Mann, und Du, deutsche Frau, die.. Politik
Deiner Reichsregierung, und bist Du bereit, sie als den-Ausdruck-.
Deiner eigenen Auffassung und Deines eigenen Willens zu erklären
«M Pich feierlich zu ihr zu bekennen? .. , v-

- - ' ' ' .Nein'

Anordnungen
der NSDAP.

So sieht der Stimmzettel zur Volksabstimmungaus
Wir geben hier das Faksimile des amtlichen Stimmzettels zur

Volksabstimmung am 12. November wieder.

Kreistagung und Kreisschulungskurs der
Amts- und Stabswalter

am Samstag , den 21. Oktober, nachm. 4 Uhr
im Walvhornsaal Nagold.

Angesichts der kommenden Wahl darf kein
Amts- oder Stabswalter fehlen. Nur in ganz
dringenden Fällen Entschuldigung schriftlich.

Kreisleitung: Lang.
SA.-Reiter-Sturm.

Sonntag vormittag 8 Uhr, Antreten mit
Zaumzeug und Bügel (Ankerbrücke). Erscheinen
Pflicht. Christ Gauß,  m .d.F.d.Tr .b.

I . V. Jselshausen.
Befehl!

Dienst:  Sonntag , 22. 10. 33, vormittags
10 Uhr Antreten am „Lamm".

Kleidung:  Brauenhemd : Gerät:  Holz¬
keulen. Heil Hitler ! H. Moll.  Standorts.

Suirgvolk ist kein WradejtiM
Der Gebietssührer der württ . Hitler¬

jugend, Wacha , gibt bekannt:
Es kommt in der letzten Zeit des öfteren

vor, daß insbesondere in kleineren Städten
und in Dörfern das Jungvolk der Hitler-
Jugend zu allen möglichen Zwecken ausge¬
nützt wird . Es muß bei Festlichkeiten von
Vereinen Spalier bilden oder wird zum
Sammeln von Spenden bei Angelegenheiten
benutzt, die nichts mit Nationalsozialismus
und Hitler -Jugend zu tun haben. Meist sind
diese Dinge den Jungens weder körperlich
noch seelisch von Vorteil.

Wenn Jungvolk Dienst macht, so gehört
es sich und seiner Gemeinschaft, es hat jung
frei und froh zu sein, draußen im Wald und
Feld oder im Heim, aber nicht in verrauch¬
ten Festsälen.

Es wird dem Jungvolk der Hitler-
Jugend daher mit sofortiger Wirksamkeit
verboten,  an Veranstaltungen in Uni¬
form und in geschlossener Formation teil¬
zunehmen, die nichts mit Hitler -Jugend zu
tun haben. Im allgemeinen nimmt das
Jungvolk nur an den öffentlichen Festen teil,
die von der NSDAP oder vom Staat ver¬
anstaltet werden. Für eine Verwendung von
Hitler-Jugend an anderen Veranstaltungen
trägt der HJ -Führer die volle Verantwor¬
tung.

Es wird in diesem Zusammenhang erneut
daraus hingewiesen, daß die gewöhnliche In¬
anspruchnahme der Hitler -Jugend eindeutig
sestgelegt ist: Tie HI beansprucht im Einver¬
nehmen mit dem Kultminister — zwei
Wochentagsabende, einen Sonntag und
einen Samstag -Sonntag für sich. Die
Abende und Nachmittage werden so angesetzt,
daß das Jungvolk jedenfalls um 8 Uhr da¬
heim sein kann und daß die 15—18jährigen
der HI ihre Veranstaltungen nicht später als
um 9V- Uhr abends schließen.

Kurzmeldung des
Stahlhelm

IIIMIIIIIMIIIlMIIIIIIIIIMIUIWIIIIIIIWIIII

Wehr-Stahlhelm. Sturm 23. Standarte 475
Truppbesehl!

Morgen Sonntag , treten die zum Trupp 3
gehörenden Scharen Nagold und Mindersbach
Punkt 7.30 Uhr am Sta .-Heim an. Brotbeutel
und Feldflasche. Unentschuldigtes Versäumnis
wird gemeldet.

Th. Kehle,  stellv. Trupführer.

Kurzmeldung des
Bezirkskriegerverbaud Nagold

llllllllllMIIUIIMIIlllMIIUIIIIIIMIIllllllllllllMIIIUlllMIIIIMIIIIII

Zum Sonntag.
1. Die Kyffhäuser-Abzeichen sind ausgeblieben,

weil die Herstellung nicht so rasch erfolgenkonnte.
2. Die Vereine, die in Jselshausen u. Gündrin-

gen einsteigen und so den Conderzug Freu¬
denstadt—Stuttgart - Westbahnhof benützen,
marschieren sofort zum Aufstellungsplatz in der
Hauptstätterstraße.

3. Vor der Rückfahrt versammeln wir uns mit
der Musik zu einigen gemütlichen Stunden
in einem Lokal, das in Stuttgart bekanntge¬
geben wird.

Der Vezirksobmann: W. Grau.

Obstpreise, 20. Sept . Böblingeü:
Tafelobst 12—15 RM. — Reutlingen:
Lafeläpfel 1. Qualität 18—21, 2. 15—17,
Tafelbrrnen 17—22 RM. — Wurzach:
Mostobst 7—7,50. Tafelobst 12—16, Birnen
12—20 RM . je Ztr.

Herbstnachrichten. Der Weinmarkt der
Weingärtnergenossenschaft Brackenheim
war gut besucht. Bei der Versteigerung er¬
folgte der Zuschlag bei 213—220 RM.;
einige Weißweine wurden zu 230 RM . je
Eimer verkauft. In Talheim,  OA . Heil¬
bronn , ist der meiste Wein verkauft zu 245
bis 250 NM. für Weißwein, Rotwein noch
kein fester Preis . In Kirchheim  a . N.
wurden viele Käufe zu 230—240 RM. ab¬
geschlossen ^ ' ' ' '
Gestorbene: Pius Schmied, Krämer 86 Jahre,

Nordstetten / Adam Züfle. 81 Jahre alt,
Baiersbronn / Albert Wörz, 28 Jahre,
Calw.

Wetter.
Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa ver¬

stärkt sich, so daß für Sonntag und Montag Fort¬
dauer des heiteren und trockenen Herbstwetters
zu erwarten ist.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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SMrbWle MM
Stundenplan

für das Winterhalbjahr 1S33/34
(ab Montag , 23. Oktober) .

In u. Ib Montag , >48—12, 2—4>4 Uhr,
Ila u. Ilb Dienstag , >48—12, 2—5>4 Uhr,
lila u. IHb Donnerstag , >48—12, 2—5>4 Uhr,
IVa Freitag 8—12 Uhr.
IVb Dienstag 2—6 >4 Uhr,
IVc Montag 2—6 >4 Uhr,
H.A. I/III Mittwoch >48—12 u. 2—5>4 Uhr

(bezw. 6 >4 Uhr ) .
Die freiw . Abendkurse mit Ausnahme des'

Vorbereitungskurses zur Meisterprüfung wer¬
den wegen nicht genügender Teilnehmer¬
zahl nicht abgehalten . 949

Schulvorstand : Beutelspacher.
Nagold , den 20. Oktober 1933.

LerBm iiir Ttkchnbmrbeitei
Für den im Rahmen der „Winterarbeiten

im Straßenbau 1933" auszuführenden „Um¬
bau des 2. Bauabschnitts der Staatsstraße
Nr . 98 zwischen Nagold und Altensteig , von
Km. 57,200 — Km. 02,100 werden aus Grund
der besonderen Bedingungen , vorbehaltlich
der endgültigen Verwilligung der Mitteln,
ohne Gewähr der angegebenen Massen, zur
Bewerbung ausgeboten:
Baulos VI Ebhausen — Bahnhof Berneck
2. Teil:

Erdaushub 20 000 cbm., Reinplanie 2500
lfd. Meter . Vorlage 10 000 qm., Muschel¬
kalkschotter 2200 cbm., Fundament und
Schalbeton 150 cbm., Straßenquerdohlen
300 lfd. Meter , Walz - und Nebenarbeiten.

Baulos VII Bahnhof Berneck — Altensteig:
Erdaushub 10 000 cbm., Reinplanie 2500
lfd. Meter , Vorlage 8000 qm., Muschelkalk¬
schotter 1800 cbm., Fundament und Schal¬
beton 550 cbm., Straßenquerdohlen 200
lfd. Meter , Walz - und Nebenarbeiten.
Die Ausschreibungsunterlagen können von

Mittwoch , den 25. Oktober ab im Baubüro
für den Umbau der Staatsstraße Nr . 99 in
Nagold (Roßhaarspinnerei Wizemann ) ein¬
gesehen werden . Dort werden auch die Lei¬
stungsverzeichnisse zum Preis von 1.50 Mark
für 1 Fertigung abgegeben.

Je eine gemeinsame Begehung der Bau¬
strecke findet statt:

Am Donnerstag , den 26. Oktober und am
Samstag , den 28. Oktober , Treffpunkt je
mittags 13 Uhr am Lokomotivschuppen in
Altensteig.

Die Angebote sind mit der Aufschrift „An¬
gebot für den Umbau der Staatsstraße
Nr . 99" bis spätestens Dienstag , den 31. Ok¬
tober 1933, vormittags 11 Uhr dem Stra¬
ßen- und Wasserbauamt Calw einzureichen.

Zu dem genannten Zeitpunkt erfolgt dort
die Oeffnung der Angebote , der die Bewer¬
ber oder deren Bevollmächtigte anwohnen
können.

Calw , den 20. Oktober 1933. 960
Straßen - und Wasserbauamt.

8 -vuvrkrviIrvLI
Lack LortkaU äsr LraktrvaAsuslenertür
alle uaek äsm 25. 3. 1933 gekaukteu ksr-
sousu-L.ntoinodils spielen äis llnterkal-
tnvbskostsn kür einen eixsnen IVaxen
nickt medr äis xrosse Lolis vis Kisker.
Lesonckers lsickt ist es feist , einen vier¬
silbigen Lauomax-1Vaqen sn Kelten Seins
Letrieksunkoste» sivä xsrinx , äis Lsdis
nnnx ist sinkaek nnä äis V̂ertung erkor-
äsrt käst keine klüke nnä 2eit , äenn äer
Lauomax-IVaL-en Kat neben anderen be¬
sonders viedtixen Linricktnnqen, vie
k^ärenliseks Vierradbremse, »utomati-
soks» Starter, Xelson-Loknaiils -Loldsn,
äis überaus praktiseke Lin-Drnak-2en-
tralsekmierunx. 793
Line Lrobskadrt sedon virä Idnen die
kabelkatten StrasseneiKensokak-
ten des Uanomax-IVaxsns seixsn.

Osneralvsrtrstnnx:

llMW IllMIIII.ISiMlII'lW
Telekon 2233

bemruk 114

empkiskft 8ick rmr

LükerttgMp
8MtIieIler
IlleiäiiiigMvIie
bei t3Ü6lIo86r?akkorm und
seitZemüLer Lerecknun^

Oleicb̂ eitiA mucke ick meine
v . Xundscdukt cluruuk suk-
merksum, dn6 ick von der
keicks - 2euAM6i8l6rei der
KI8V/1?. 2Uß-6lU886N bin 2UM

iükertlMN
Äml!.ülllk«iM8ll Ser
88 . 88 . u » 8 8b >. -

Montag 950

MündtM
der

Wer schenkt uns

ein Leiter«
wägete
Mädcheulager d. frw.
Arbeitsdienstes.

Kleinere maschinell
gut eingerichtete

Mölelschreisere!
mit 2 Wohnungen
im OA . Nagold zum
billigen Preis von
^14000 .— bei hälf¬
tiger Anzahlung zu
verkaufen . Schrisll.
Angebote unter N .
944 an d. Gesellßü

Ebhausen, den 2V. Oktober 1933.

Todes -Anzeige -
Teilnehmenden Verwandten, Freun¬

den und Bekannten geben wir die
schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe, gute Mutter , Schwieger- und
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Marie Klmvp Me.
nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 53 Jahren , 4 Monaten in die
ewige Heimat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Sonntag 2 Uhr

D Die denen. M
Uhr M

!W» »

Harterbach, 20. Ort. 1933.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme. welche mir beim Hinscheiden
meiner lieben Frau 962

ilie RMert
geb. Klink

erfahren durften, sprechen wir unfern
herzlichsten Dank aus . Insbesondere
danken wir unserem Herrn Stadt¬
pfarrer für seine trostreichen Worte
am Grabe, auch für den erhebenden
Gesang des Gesangvereins und die
Kranzspenden der Altersgenossen, so¬
wie allen denen, die der Verstorbenen
die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

irbenen >>
I

denen. ^

I

I-siulrejMüer
z. Verkauf langj. eingef. Lrstt-
iuttvr - und Ve8li »r« ktioii !8ir,»t1« l gegen
hohe Provision gesucht. Angeb. erb. unt. XX 20 an
„Ala" Anzeigen A. G„ Leipzig 6 1. 94k

Der kro8tiigM8Mller
ist der KekLbrliekstv 8vkäd11nx im Obstbau.
Dieses Insekt ersoksivt im klonat Oktober. Die
zVsibcksn Kaden keine Llüxel nnä müssen des
kalb rnLnss am Stamm dinankklstterll,llmikrew
Instinkt entsprseksnä in der Leone ikrs Mer
sblsxsn Ln können. Dm ank diesem IVsqs die
Lrostspsnnervsibekeu sn kavKsn, text man im
Oktober Raoxenlsimrinxe an.

L kssseo-lelmrlsge

ist , ssißzt nebensteksnde
XbbildnvK-.

Klan bindet den Doppel
streiken oben und unten
am Lanm ksst, siebt den
Deekstreikenab und ver

vendet ikn kür den näeksten Lanm.
1 Lolis mit 5 Dopxelmst. (kür ea.18 Läume) Hk.1.25
1 Lolis mit 2hü Doxpelm. (küre». 7 Bäume) AK. -.65

stets vorratix bei
6 W . Xslser , Msgolü

Bez -Obstbau -Berein
Nagold §

Am morgigen Sonntag , von 1 Uhr ab
findet eine örtliche

Obst - und Gernüseschars
mit Vortrag nm 2 Uhr im kl. Löwenfaal
in Nagold statt. Hiezu ist jedermann
herzlich eingeladen.

Vorstand : Walz

Berichtigung
Durch Vereinbarung der beiden Flug - und

Arbeitsgruppen in Altensteig und Nagold
wird die auf Sonntag , den 23. Oktober an¬
gesetzte Ausstellung in der Seminarturnhalle
solange verschoben, bis auch das Nagolder
Flugzeug im Rohbau fertig ist. Dann werden
beide Flugzeuge , das Nagolder und das Al¬
tensteiger gemeinsam ausgestellt . Es ist für
die Besucher umso lehrreicher , als sie dann
ein fertiges überzogenes und ein im Rohbau
befindliches Flugzeug sehen werden . 859

Dipl .-Jng . Fischer,
Führer der 18. Flieger -Ortsgruppe

Oberamt Nagold und Horb.

Saalbau zur „Traube"
Sonntag,  22 . Okt. 1933

TmzunierhaltW
wozu höflichst einladet 957

StadtLapelle Nagold
Samstag und
Sonntag

MetztlstM
mit neuem Meersburger 955

SchweiLle, Bahnhofswirtschaft.
Wildberg

S 0 nntag,  22 . Okt.
ab 2 Uhr

im Schwarzwaldsaal
wozu höflichst einladet

Familie Rothfuß.

in kilr, Haar und Samt, modernste
korinen, billigte ?reise / bavo¬
uieren und Ilmurdeiten nuck
neuen Normen ra8ck und billig

CWichll Semem
mit großem Kundenstamm, eigenem Wagen,
sucht leistungsfähigeMöbelfabrik, die billige
Eichenschlafzimmer herstellt für Süddeutsch¬
land. Offerten unter Nr . 931 an den »Ge¬
sellschafter* erbeten.

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"
die nationalsozialistische Tageszeitung

IMllm Ikester IlagM
Samstag 8.15, Sonntag 2.15,4 .30,8.

GMM

Mann

Tönendes Beiprogramm . 95»
Samstag nachmittag 3 Ahr für Jugendliche

»M-

8ekr billig bei ^

»vrg °
L

SvlLMLN

Einige Tausend alte

zu verkaufen 954
Albert Raufer

z. Ochsen» Rohrdorf.

Mehrjähr.Maulbeerpflanzen
billig adzugeben. ^
Gunst.Versuchszuchten
mit Seidenraupen des.
auch für Lehranstalten.

G. DSlker, Ebhausen.

Kräftiger 936

Junge
der das Metzgerhand¬
werk erlernen will, kann
in Bälde eintreten bei

Chr . Niethammer
zum Ochsen, Calw.

rvM88öi«ö 81IAW10
werden bei mir zu
jed. Schuh tragbar
für 70 rZ angefußt.
Maschen werden

aufgefangen. Z
«emsim oi'iimiiMi'

Junge

MSdchen
die das Kleidernähen
für Eigen gebrauch er¬
lernen wollen, finden
Gelegenheit bei tüchti¬
ger Schneiderin.
Schrift!. Angeb. unter

Nr . 946 an die Gesch.-
Stelle d. Bl.

Eine mit dem zwei¬
ten Kalb 34 Wochen

KM ^ '1°
LMKuh
verkauft 925
Karl Walz b. Lamm

Egenhausen.

Schreiner-
MrliWM

Ein gut erzogen»
Junge findet aus¬
nahmsweise günstige
Lehrstelle mit Kost und
Wohnung.

Schriftliche Anstagen
unter Nr . 934 an die
Geschäftsstelle des Bl

Evangel.Gottesdienste
Nagold

Sonntag , 22. Oktober.
(19. S . n. Dr.)

Vorm. 9.3ll Predigt
(Brecht) im Anschluß
Kindergottesdienst. 1t
Uhr Christenlehre für
die Töchter. Abend-
7.30 Uhr Abcndfeier d.
Mädchenbibelkreises im
Vereinsh . : Ein Gang
durch die Schäferbilder¬
bibel (m. Lichtbildern).

Jselshause«.
Vorm. 8.45 Uhr Pre¬

digt (Brecht) anschl.
K Ê.D.

Melyod. Gottesdienste
(Evangel. Freikirche)

Nagold
Sonntag , 22. Oktober.

Vorm. 9.30 Uhr Pre¬
digt und Feier des hl.
Abendmahles. Predi¬
ger Palm , Schwärzend.

Nachmittags 2 W
Vezirksfest.

Mittwoch abd.SUHr
Vibelstunde (Pst)

Jselshause«
enstag abd. 8Ar
lstunde (Psl)
Ebhausen.
nntag kein Eortes-
l. Teilnahme beim
issest in Nagold
nnerstag abd.8Z
lstunde (Psl)
Haiterbach. ^
nntag wegen Teil-
ie beim BezirK-
--- Nagold kem

lttesdicnste
»old
2. Oktober.
Ihr Beicht'

8.38 Ar
t in Alten-
hr Pred'S-
in NagoU.

(ChristkSuigssest).
Generalkommunion

der Jungmänner. ^

Kiefers

Bleide-Wir
tausendfach bewährt

für Kühe
die zu oft rindern uud
nicht trächtig werden,

ist erhältlich Z
in den Apotheken.

«ükn » rouS «üdoeostioi»oftmslrio»
cjis k>1l»«1vkdill0»kilre-!»s »ttosE
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Zum Reichswahlleitcr ernannt
Ministerialdirektor Tr . Reichardt.
der Präsident des Statistischen
Reichsamtes, ist zum Reichs»
Wahlleiter  für die Reichstags-
Wahl und die Volksabstimmung
am 12. November ernannt worden.

Das Modell des Hauses der Deutschen Kunst
wurde im Rahmen des Festzuges zur Grundsteinlegung des Hauses der Deutschen Kunst

in München durch die Straßen getragen.

Die Einweihung des „Niobe"-Denkmals
auf Fehmarn

Die Weihe des Ehrenmals für die Toten der
„Niobe" am Strand von Gammendorf aus
Fehmarn . Das Denkmal — ein großer
Findling — trägt die Inschrift : „Den Ge¬
bliebenen vom Schulschiff„Niobe". 26. 7. 32."

lO . diOVkkäkkl?

Vor dem Deutschen Luthertag
Das Fe st Plakat für den Luther¬
tag,  der am 450. Geburtstage des großen
Reformators in ganz Deutschland und im
oaugelischen Ausland feierlich begangen w>:d.

Einweihung des Hauses der Deutschen
Arbeit in Magdeburg

In Magdeburg  fand in Gegenwart des
Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Leys, und Reichsstatthalters Loeper die
Weihe des Hauses der Deutschen
Arbeit  statt . Dr . Ley vor dem neuen
Gebäude der Deutschen Arbeit bei der Ein¬

weihungsfeier.

>

i

»

Sonntag , 22. Oktober
6.35: Aus Hamburg: Halcnkonzcrt. —

8.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten.
— 8.25: Gymnastik. — 8.15: Ans dem Dom
in Tanten: Katholische Morgenfeier. An¬
sprache: Propst Köster. — 9.30: Feierstunde
des Schassenden. Ausführung: Das Rund¬
funkorchester, der Rundsunkchor, Otto Plath
(Euglisch-Hvrn), Leitung Haus Rosbaud. —
10.00: Evangelische Morgenfeier. — 10.45:
Funkstille. — 11.30: Aus Leipzig: Joh . Seb.
Bach: „Ich habe genug", Kantate G. A.
Nr. 82. Las Stadt - u. Gewandhausorchefter
zu Leipzig. Solisten: Johann Willy (Baß),
Friedbert Sammler (Cembalo), Leitung
Thomaskantor Dr. v . Karl Straube . —
12.00: Mittagskonzcrt des Südsunkorchesters
(Württ. Landes-Shmphonieorchestcr) . Solist:
Prof. Wassermann (Violine), Leitung Ferdi¬
nand Drost. — 13.00: Kleines Kapitel der
Zeit. — 13.15: Bnntcs Schallplattenkonzert.
— 14.15: Stunde des Handwerks: Deutsches
Handwerk— deutsche Wertarbeit (H. Endrcs,
Geschästssührer der Handwerkskammer Karls¬
ruhe). — 14.30: Kinderstundc. — 15.30:
Stunde des Chorgcsangs. Ausführende: NS .»
Männerchor, Leitung: Kurt Vogel. — 16.00:
Nachmittagskonzert. Ausführung: Das Rund¬
funkorchester, Solisten: Sig . Meter (Violine),
Minnie Lensch(Sopran ), Leitung: Dr. Rein-
hold Merten. Einlage ans Köln (17.00 bis
17.45) : Futzball-Ländcrkampf, zweite Halb¬
zeit, Deutschland — Belgien. Sprecher: Dr.
Ernst, Dr. Maus . — 18.00: Unsere Heimat:
Weinhcrbst im Bottwartal . — 18.45: Sport¬
bericht. — 10.00: Erinnerungen ans Strand-
bad. — 19.40: „Bon Pirna bis Birma",
donr Witz der Völker. Leitung: A. G. Richter.
— 20.00: Stimmen der Zeit. — 21.10:
Abendkonzcrt des Orchesters des Westdeut¬
schen Rundfunks. Leitung: Wilhelm Busch¬
kotter, Solistin : Adelheid Holz (Sopran ),
Walter Schnciderhan (Violine). -— 22.00:
Zeitangabe, Nachrichten. — 22.20: Du mutzt
wissen. . . — 22.30: Aus Stuttgart : Lokale
Nachrichten, Wetter, Sportbericht. — 22.45:
„Hasenpfeffer", eine bunte, heitere Jäger-
stunde. Leitung: A. G. Richter. — 24.00 bis
2.00: Nachtmusik.

Montag , 23. Oktober
6.00: Morgcnsimk. — 6.05: Frühkonzert.

7- 6 .30 : Leibesübungen I . — 6.45 : Leibes¬
übungen II . — 7.00: Zeitangabe und Arnh-
mcldungen. — 7.10: Wetterbericht. — 7.15:
Morgenkonzert. — 8.15: Wasserstandsmeldun-
ge». — 8.20: Ghninastik der Frauen . —
8.40 bis 8.50: Frauenfunk. — 10.00: Nach¬
richten. — 10.10: Nntcrhaltungsmnsik. —
10.50: Sonaten für Klavier und Violine.
Ausführende: Tina Koch (Klavier), Lulu
Dorner (Violine) . — 11.28: Funkwerbungs-
konzert. — 11.55: Wetterbericht. — 12.00:
Mittagskonzert des WestfälischenRundfunk¬
orchesters. Leitung: Werner Göhre. — 13.15:
Aeitangabc, Nachrichten. — 13.25: Lokale
Nachrichten, Wetterbericht. — 13.35—14.30:
Symphonische Märsche und Tänze. — 15.00:
Sonate Ik-Molt von Chopin. Ansfnhrcnder:
Otto Votz (Klavier) . — 15.30: Das deutsche
«and, die deutsche Welt: 111. DaS Riesen-
Zedirgr. Leitung: A. G. Richter. — 16.00:
Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters,
--eiliuig: Gustav Görlich. Milwirkende: Gg.

He-Letergnippe West"
Völker (Flöte) . Artur Faiß (Gitarre ) . —
18.00: Französischer Sprachunterricht. —
18.20: Homnnculiis — ein Blick in die
Werkstatt der Natur. Prof . Dr. Ad. König.
— 18.35: Erzähle, Kamerad! Die Viertel¬
stunde des alten Frontsoldaten. Mit Oberst
Epp in der Eishöhle. Sprecher: O. Nitschke.
— 18.50: Zeitangabe. Landtrurtschaftsnach-
richten, Wetterbericht. — 19.00: Rcichsscn-
dung: Stunde der Nation: Dem Gedenken
Rudolf Peterkas. Bert Funkorchester. Diri¬
gent: Otto Frickhöffer. — 20.00: Griff ins
Heute. — 20.10: Erstes Moutagskonzcrt des
Frankfurter Orchestervcrcins. Ausführung:
Das Frankfurter Rundfunk-Shmphontcorche-
ster, Solistin : Karin Branzell (Alt), Lei¬
tung : Hans Rosbaud. — 22.00: Bortrag
über Oesterreich. — 22.20: Du mutzt wis-
scn . . . —- 22.30: Zeitangabe, Nachrichten.
— 22.50: Lokale Nachrichten, Wetter, Sport¬
bericht. — 23.00: Aus Budapest: Zigeuner-
Musik. — 24.00 bis 1.00: Nachtmusik.

Dienstag , 24. Oktober
6.00: Morgcnfunk. — 6.05: Frühkonzert.

— 6.30: Leibesübungen I . -— 6.45: Leibes¬
übungen II . — 7.00: Zeitangabe und Früh-
mcldungen. — 7.10: Wetterbericht. — 7.15:
Morgcnkonzcrt. — 8.15: Wasserstandsmeldun¬
gen. — 8.20: Gymnastik der Frauen . —
8.40 bis 8.50: Frauenfunk. — 10.00: Nach¬
richten. — 10.10: Schulfunk: Das deutsche
Land, die deutsche Welt: III . Das Ricscn-
gcbirgc. — 10.40: Sonate für Violinccllo.
V-Dur, Op. 33, von Hans Huber, gespielt
von Willy Esterl (Violincelloi und Tbea
Esterl-Bischoff (Klavier) . — 11.00: Heroische
Musik. — 11.25: Funlwerbungskonzert. —
11.55: Wetterbericht. — 12.00: Musik des
Südens. — 13.15: Zeitangabe, Nachrichten.
— 13.25: Lokale Nachrichten, Wetter. —
13.35 bis 14.30: Mittagskonzert des Frank¬
furter Rundfunkorchesters, Leitung: Dr. Rein-
hold Merten. — 15.30: Kladicr-Soli . Aus-
führend: Jda Reichardt. — 16.00: Nachmit-
tagskonzcrt: Frisch gespielt »nd froh gesun¬
gen. Leitung: Gustav Kneip. Mitwirlcnde:
Cläre Hansen (Sopran ), Eugen Engels
(Tenor), sechs frohe Sänger (Rolf Hart¬
mann) , Schifferklavier, Mundharmonikaspie¬
ler, der Kanimerchor des Westdeutschen Rund¬
funks unter Leitung von Joseph Breuer. —
17.00: Kammermusik. Peter -Onartct : Fritz
Peter, Robert Haast, Gustav Peter, Kart
Drebert — 18.00: Italienischer Sprachuntcr-
eicht. — 18.20: Lehren der australischen
Wirtschaftskrise. Vortrag von Tr . Hans
Schmidt. — 18.35: Jur württcmbcrgischcu
Hccresgcschichtc. 1. Teil. Dr. Otto v. Sccgcr.
— 18.50: Zeitangabe. Landwirtschaftsnach-
richten, Wetterbericht. — 19.00: Deutschland-
seuder: Reichsscndung: Stunde der Nation:
Grotz. Orchrsterkonzert: Brahms-Bach-Stundc.
Das verstärkte Orchester des Deutschlaud-
senders unter Leitung von Edwin Lindner.
— 20.00: Vortrag des Reichsbundcs für
deutsche Sicherheit: Geheimrat Grüster spricht
über „Genf und die Weltwirtschaft" . —
20 20: „Fehlzündungen", vom unfreiwillig!.»
Humor. Zusammenstellung: Paul Enderling.
Leitung: Kurt Elwenspoek. — 20.45: Ein
kleines Kapitel Mozart. Ausführendc: Süd-
sunkorckester (Württ. Landes <Symphonic-
orchester). Leitung: Ferdinand Drost. —
21.20: Quelle», die die Wirtschaft speise«:

„Kautschuk". — 22.00: Zeilaugabe, Nach¬
richten. — 22.30: Lokale Nachrichten, Wetter,
Sportbericht. — 22.45: Schallplatte». —-
Handwerker-Schwänke. — 24.00 bis 1.00:
Bon deutscher Seele: „Dürers vier Apostel",
Vortrag von Dr. Wilhelm Araengcr.

Mittwoch, 2S. Oktober
6.00: Morgcnkunk. — 6.05: Frühkonzert.

— 6.30: Leibesübungen 1. — 6.45: Leibes¬
übungen II . — 7.00: Zeitangabe und Frllh-
mcldungen. — 7.10: Wetterbericht. — 7.15:
Morgciikonzert. - - 8.15: Wasserstandsmcldun-
gen. — 8.20: Ghmnastik der Frauen . —
8.40 bis 8.50: Frauenfunk. — 10.00: Nach¬
richten. — 10.10: Fraucustuudc: Die Fra«
im öffentliche» Leben. Dora Bier. — 10.40:
Lied und Tanz IM Rokoko. Aussührende:
Gina Conncrt (sopran ), am Flügel : Otto
Scyfert. — .11.00: Badischer Wirtschaftsdicnsi.
— 11.25: Funlwerbungskonzert. —- 11.58:
Wetterbericht. — 12.00: Unterhaltungs¬
konzert des Essener Shmphonieorchesters
(Orchester erwerbsloser Berufsmusiker) . Lei¬
tung : Anton Nowakowfki. — 13.15: Zeit¬
angabe, Nachrichten. — 13.25: Lökale Nach¬
richten, Wetterbericht. — 13.35 bis 14.30:
Mittagskonzcrt: Gesnngeuc Potpourris aus
Mcistcropcrctte« (Schallplatte») . — 14.30:
Stunde der Fugend (für die Zehn- bis
Siebzehnjährigen) : Das Schmiedehandwcrk.
ein Lehrspiel für die Jugend von Bernhardt
Köhler. Leitung: Ernst Brnggcr. — 15.30:
Akkordeon-Konzert. Ausfübrcndc: E. Knobel
»nd Pani Weber. — 16.00: Nnchmittags-
kouzert. Leitung: Dr. Rcinbold Merten. —
18.00: Deutsch für Deutsche(Deutsche Sprech¬
erziehung). Univ.-Lektor Dr . M. Weller:
Technik des Sprechens. — 18.20: Raffe ist
entscheidend. — 18.35: Die neuen Rcichs-
autobahnen. Alf Dickfeld. — 18.50: Zeit¬
angabe, Landwirlfchaftsnackirichten, Wetter¬
bericht. — 19.00: Reichssendung: Stunde
der Nation: Deutscher Tanz. Eine Folge
klassischer Tanzmusik von Haydn bis Straub.
Ausführung: Das Rundfunkorchester. Leitung:
Hans RoSbaud. — 20.00: Griff ins Heule.
— 20.10: „Madame Liselotte" (Liselotte von
der Kurpfalz), Oper in drei Akten (fünf
Bildern) van Franz Clemens und Paul
Gintbum. Musik von Ottmar Gerstcr. Das
Orchester, der Kammerchorund der Kinder-
chor des Westdeutschen Rundfunks. Szenische
Leitung: Adolf Raskin. Musikalische Lei¬
tung: Otto Julius Kühn. — 22.00: Vortrag
über Oesterreich. — 22.20: 4m mutzt wis¬
sen . . . — 22.30: Zeitangabe, Nachrichten.
— 22.50: Lokale Nachrichten, Wetter, Sport¬
bericht. — 23.00: Ouvertüren »nd Arien anS
älteren Spielopcrn. Ausführung: DaS Rund¬
funkorchester. Solist : Max Oswald (Tenor) .
Leitung: Dr . Rcinbold Merten. — 24.00
bis 1.00: Nachtmusik.

Donnerstag , 26. Oktober
6.00: Morgenfunk. — 6.05: Friihionzert.

— 6.30: Leibesübungen I . — 6.45: Leibes¬
übungen II . — 7.00: Zeitangabe und Früh-
meldnngen. — 7.10: Wetterbericht. — 7.15:
Morgcnkonzcrt. — 8.15: Wasscrstandsmeldun-
gen. — 8.20: Gymnastik der Frauen . —
8.40 bis 8.50: Frauenfunk. — 10.00: Nach,
richten. — 10.10: Blnmeustundc. — 10.40:
Dumkh-Trio Op. so von Dvorak. Aussüh-

reude: Stuttgarter Kammertrio: P . Schotte
(Klavier), Anton Bauersachs (Violine),
Bernhard Kaulbersch(Violinceüo). — 11.00:
Iilhcrducttc . Aussührende: Berta und Chri¬
stian Kitgus. — 11.28a Funkwerbungs-
konzcrt. — 11.55: Wetterbericht. — 12.00:
Franz Liszt. — 13.15: Zeitangabe, Nach¬
richten. — 13.25: Lokale Nachrichten, Wetter¬
bericht. — 13.35 bis 14.30: Mittagskonzcrt
des Rundfunkorchesters. Leitung: Otto Sch¬
iert. Solistin : Käthe Mann (Sopran ) . —
15.00: Kinderstundc für grotz »ud klein.
Die Kindersingschar Kocher-Klein singt be¬
kennte und unbekannte Lieder. Leitung:
R. Noethlichs. — ttffOO: Buutcr Nachmittag.
Mitwirkende: Der Kamioerchvr des West¬
deutschen Rundfunks (Leliuug: Jos . Breuer),
das Streichquartett des Westdeutschen Rund¬
funks (Rhein, Schwartz, Rignakoa, Grote),
Josephe Kaftert (Geige) , Helma Ovcrzicr
(Sopran ) , Aug. Schreiber (Cello), Walter
Wielsch(Klavier) , Kurt Wessel(Harsc), Otto
Stier (Flöte ), Fr . Mähe (Oboe), Peter
Scheidt (Fagott ) . — kS.OV: Spanischer
Sprachunterricht. — 18.20: Dir gestaltende
Volksseele. Mbrecht Leo Merz. — 18.35:
Inr württcmbcrgischcu Hceresgeschichte. 2.
Teil. Dr. Otto von Seeger. — 18.50: Zeit¬
angabe, Landwirtschastsnachrichten, Wetter.
— 19.00: Rcichssendung: Stunde d. Ratio» :
Konzert der badischen Staatslapellc . Leitung:
GeneralmusikdirektorKlaus Nettstraetter. —
20.00: Griff ins Heute (Kurzaiokdunxcn) .
— 20.10: Aus Köln: „Karl Maria von
Weber", Hörbild von Else Psasf. Musika¬
lische Leitung: Kühn. Szenische LErrng:
Rudolf Rieth. — 22.00: Zeitangabe, Wetter¬
bericht, Nachrichten. — 22.20: D« mutzt
wissen. . . — 22.30: Lokale Nachrichten,
Wetterbericht, Sportbaricht. — 22.46: Schall-
Platten. — 23.00: 6000 Funke» in «6 Er-
künden! Hörbcricht aus den Bosch-Werken.
Leitung: Karl Köstlin. — 23.30: Nacht-
konzcrt des Südsunkorchesters. Leitung:
Gustav Görlich. — 24.00 bis 1.0V: Nacht-
Musik.

Freitag , 27. Oktober

6.00: Morgcnruf. — 6.05: Frühkonzert.
— 6.30: Leibesübungen I . — 6.45: Leibes¬
übungen II . — 7.00: Zeitangabe und Früb-
meltnmgen. — 7.10: Wetterbericht. — 7.15:
Morgcnkonzcrt. — 8.15: Wasserstandsmeldun-
gcn. — 8.20: Ghninastik der Frauen . —
8.40 bis 8.80: Frauenfunk. — 10.00: Nach¬
richten. — 10.10: Licdersiuudc. Ausführende:
Magret Kramer (Alt) , am Flügel : Artur
Haagen. — 10.30: Schallplatte,» am Vor¬
mittag. — 11.25: Funkwerbungslonzert. —
11.55: Wetterbericht. — 12.00: Mittags-
konzrrt d«S Südsunkorchesters. Leitung: Gu¬
stav Görlich. Mitwirkend: Hans Sperling
(Oboe) . -— 13.15: Zeitangabe, Nachrichten.
-— 13.25: Lokale Nachrichten, Wetterbericht.
— 13.35 bis 14.30: Mittagskonzcrt des
Westfälischen Rundfunkorchesters. Leitung:
Werner Göhre. — 15.00: Meine Sonntags-
Wanderung. Wandervorschlag van N. Höll-
tvarth. — 15.15: Deutsche Hausmusik. Lei¬
tung : Hubert Giesen. Aussührende: Hubert
Giesen (Klavier), Eduard Oswald (Geige),
H. Schumacher (Geige) und Walt. Reichardt
(Bioioncello) . — 18.00: Rachmittagskonzrr«
des Orchesters des Westdeutschen Rundtunks.
Leitung: Otto Julius Kiihld. Solisten: Erd-

nintbe Fähiger (Alt) , Rob. Grote (Cello-) .
— 18.00: Englischer SprachNiite: rickn. —
18.20: Warum Familicnforschuug? — 18Ä5:
Aerztevortrag: Der Gcrichtsarzt. Lbermedi-
zinalrat Dr. Schmidt. — 18.50: Zeitangabe,
Lniidwirtschasisnachrichten. Wetterbericht. —
19.00: Rcichssendung: Stunde der Nana« :
De» kleinen deutschen Niufikfrcundc«. Mit¬
wirkung: Das Leipziger Symphonieorchefter.
Solisten: Elisabeth Meine! (Sopran ), Karl
Bartnzat (Mole), H. Freyberg (Sprecher) .
Leitung und am FlügeL: Theodor Blumer.
— 20.00: Griif ins Heute. — S1.10: Baden-
Baden einst und jetzt. — 21.00: Noiiemusik.
— 21.30: Die Landschaft — Eisctmaarc.
Leitung: Paul Laven. — 22.00: ZsitanKrbe,
Nachrichten 22.20: Du mutzt wiffcu . . .
— 22.30: Lokale Nachrichten, Wetterbericht.
Sportbericht. — 22.45: Stunde dcS Theaters.
— 23.00: NntcrhattungSmnsikdes Orchesters
des Westdeutschen Rundfunks. Leitung: Otto
Julius Kuh». Solist : Rudi Rhein (Violine) .
— 0.15 bis 0.45: Schicksal des deutschen
Geistes: Deutschtum und geistige Kultur.
Borlrag von Lr . Kurt Hildebrand.

Samstag , 28. Oktober
6.00: Morgearus. — 6.05: Frühkonzert.

— 6.30: Leibesübungen I . — 6.45: Leibes¬
übungen II . — 7,08: Zeitangabe und Früh-
Meldungen. — 7.10» Wetterbericht. — 7.15:
Morgenkouzert. — 8.15: Wafferstandsmelbun-
gen. — 8t20: Ghmnastik der Frau . —
8.40 bis 8.50: Frauenfunk. — 10.00: Nach¬
richten. — 10.1-0 : „Meladieu aus den Brr-
gen". Aussührende: DaS Freiburger Kampf¬
bundorchester. Leitung: Karl Körner. —
11.10: Operettcnkirder, gesungen von Karl
Jautz (Tenor ), am Flügel : Otto Sehsert.
— 11.2« Funkwerbungslonzert. — 11.55:
Wetterbericht. — 12.00: Uaicrhaltnngskoazer,
auf Schallplatte»: MusikalischeHöhepunkte
bei Pucciui. — 13.15: Zeitangabe, Nachrich¬
ten. — 13.25: Lokale Nachrichten, Wetterbe¬
richt. — 13.35—14.30: Deutsche BotkSliedrr
und Tänze. Leitung: Kneip. Mitwirkcnde:
Wilhelm Strienz (Baß) , 6 frohe Sänger,
der Kammerckwr des WestdeutschenRund¬
funks, Schifferklavier. — 14.30: Stande »er
Jugend : Aus der deutschen Vorgeschichte. —
15.15: Lernt morsen! — 15.30: Handhar-
monika-Kouzert, ausgeführt dom 1. Haiwhar-
moinka-CIub Cannstatt 1980. — t6 .00:
Nachmittagskouzert. Ausfübrung: Das Rund¬
funk-Orchester. Solisten: Rudolf Bub (Vio¬
line), Gottlkeb Zeithammer (Bast) . Leitung:
Rudolf Schöne. — 18.00: Stimme der Saar.
— 18.20: Wochenschau. — 18.35: Don
schwerster und lohnendster Menschenliebe. P.
Swoboda. — 18.50: Zeitangabe, Landwirt-
schastsnachrichten. Wetterbericht. — 19.00
Reichssendung: Stunde der Ratio«: Os-
Wald Boclckr, dem Führer der deutschen
Jagdflieger, zum Gedächtnis (gestorben ein
28. Oktober 1916). Leitung: Dr . Fritz Wen¬
zel. Musikalische Leitung: Dr . Hermann
Mntzkc. — 20.00: Griff ins,Heute . — 20.10
Deutsche Sendcrgruppc West Stuttgart —
Frankfurt — Köln: „Mit 500 IrV Gemein-
sanier Buutrr Lbrud. — 2S00H Zeitangabe,
Nachrichten. — 22.20: DM stmjp Wiste« . . .
— 22.30: Lokale Nachrichten, Wetter, Sport¬
bericht. — 22.45: Fortsetzung der Gemein
schaftssendung: „Mit 500 hsisi — 24,0V dis
2.00: Nachtmusik.
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Erster Ehrentag - er Kriessopser

Ser MWftalthalter
von Württemberg:

Stuttgart . 22. Oktober.
Weder die Soldaten des Weltkriegs, die in

dem gewaltigen Ringen geblutet haben, noch
auch die Hinterbliebenen der Gefallenen
haben bisher im Staat die Stellung einge¬
nommen. die ihnen auf Grund der von ihnen
gebrachten Opfer gebührt . Die nationalsozia¬
listische Regiernng wird auch hier eine
Wandlung der Anschauung  herbei¬
führen . Wer bereit war , für den Bestand der
Nation mit Leib und Leben sich einzusetzen
und wer im Kampfe um die Existenz des
Volkes Opfer gebracht hat , muß der unaus¬
löschlichen Dankbarkeit des Volkes sicher sein.
Diese Dankbarkeit muß Ausdruck finden in
der höchsten Achtung, die verdienten Volks¬
genossen entgegengebracht wird . Sie muß
aber auch Ausdruck finden in einer als selbst¬
verständlich erscheinenden ausreichenden m a-
teriellen  Sorge um die Kriegsopfer.

So faßt die nationalsozialistische Regie¬
rung die Aufgabe des Volkes gegenüber den
Kriegsopfern auf . Sie sieht darin nicht eine
Fürsorge im herkömmlichen Sinn , sondern
ausschließlich eine Pflicht  der Nation
gegenüber den Kriegsopfern . M u r r.

Zer Kamps des Nationalsozialismus
um das deutsche Kriegsopserrecht

Don Dr . Alfred D i ck, Berlin.
Nationalsozialismus verpflichtet. Das Maß

dieser Verpflichtung nn Sinne einer Höchst¬
leistung ist unbegrenzt. Ideal und Wirk¬
lichkeit  standen und stehen sich zweifellos
auch hier gegenüber. Der Wille und die na¬
türlichen Gegebenheiten stießen und stoßen
sich auch auf diesem Wege.

Ungeachtet dessen bzw. gerade in Wür¬
digung und Erkenntnis der besonderen
Schwierigkeiten nahm der Nationalsozialis¬
mus auch den Kampf um das Recht der deut¬
schen Kriegsopfer auf.

Wie sehr die Nationalsozialistische Kriegs¬
opferversorgung auch warb und suchte, sie
stand lange, allzu lange fast, allein.

Es stand sehr schlecht um die Sache der
deutschen Kriegsopfer.

War es Gleichgültigkeit, Unfähigkeit.
Furcht ? Warum war gerade das Gebiet
der Kriegsopfer,  das doch eines der
brennendsten nationalen Probleme darstellt,
derart ins Hintertreffen geraten , mehr und
»'.ehr der Vergessenheit anheimgefallen, so
gar kein Antrieb , Vorwärtsstreben , Bekennt¬
nisgeist zu sehen? Daß die Kriegsopfer bei
der fortgesetzten Behandlung und Zurück-
drängung ans dem öffentlichen Leben des
Volkes mehr und mehr apathisch wurden,
ist verständlich. Daß die Verbünde an ihrer
eigenen Unzulänglichkeitund ihrem materiel¬
len Kamps scheitern mußten , ist erklärlich.
Daß die Versorgungsbehörden selbst nicht!
aktiv an das Problem herantraten , ist aus!

W. L. Wz Stuttgart

dem schwarz-roten Novembersystem, also
schon aus der Struktur heraus , sehr wohl
begreiflich. Unverständlich aber bleibt, daß
die Nationalsozialistische Kriegsopferversor¬
gung, die selbst nach keiner Seite hin aus¬
fällig wurde , sondern sich auf die sachliche
Kritik beschränkte und um eben solche Mit¬
arbeiter warb , so lange allein gelassen
wurde . Man gab der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung und der „Deutschen
Kriegsopferversorgung " zu, daß sie auf dem
richtigen Wege sei, aber man wollte sich nicht
zur Mitarbeit entschließen. Die wenigen Aus¬
nahmen . die es taten , sind der NS -Kriegs-
opferversorgung sehr wohl bekannt. Es muß
dabei besonders betont werden, daß gerade
die Nationalsozialistische Kriegsopserversor-
gung es war , die sich in Würdigung der Lage
der gesamten Versorgungsbehörden nicht
dazu hergab, ärztliche und juristische oder
Verwaltungsbeamte der Versorgungsbehör¬
den anzugreifen , sondern die g r n n d s ä tz-
l i ch auf dasSYstem  als solches und das
durch das System geschaffene Reichsversor¬
gungsgesetz hinwies . Denn tatsächlich bestand
ein Gesetz. Das Wort „Gesetz" muß dabei in
seiner vollen staatsrechtlichen Bedeutung
betont werden. Daß der Ungeist des No-

Pg. Sberlmdober

kommende neue Recht und die
Ein h e11 der deutschen K riegs-
o p f e r. sondern er gab den Kriegsopfern
auch dir F ahnen Adolf Hitler  s und
ein besonderes, heute fast schon allgemein
bekanntes Kriegsvpferabzeichen.

Was das neue Gesetz in ferner endgültigen
Fassung auch bringen wird , fest steht auf
jeden Fall : das Beste selbst ist erst gut genug
für den deutschen Soldaten und seine An¬
gehörigen. Die Versorgung muß nicht nur
materielle Höchstleistungen auf jedem Gebiet
bringen , sondern sie muß unter erneutem
Hinweis auf das eingangs Gesagte — und
darauf kann nicht dringend genug hingewie¬
sen werden — vor allen Dingen auch Voll¬
wertiges  und bleibend Vorbild¬
liches  schaffen an unvergänglichem ethi¬
schen Werte im deutschen Volke selbst.

W. W.« .Stuttgart

Landespressewart der NS -Kriegsopserversorguiic,
Kameraden ! Wir , die wir zu den Amts¬

waltern der NSKOV bestellt sind, wollen
zu unserem Ehrentag antreten mit dem Be- !
wußtfein, daß wir auf Posten gestellt sind,!
die ausschließlich Pflichterfüllung und Treue
von uns verlangen . Wir wollen einander
die Hände reichen und geloben: >

„llnferm Rcichsführer Hanns Oberlind - s
ober in Treue ergeben für die Hinter - ^
bliebsnen unserer Gefallenen und für
unsere beschädigten Kameraden unsere
Pflicht zu erfüllen. Furchtlos und treu"

Heil Hitler!

Reichsführer der NS -Kriegsopferverforgung

vemberdeutschlands den Kriegsopfern derart
zusetzte, dafür konnten nicht die Behörden als
solche hergenommen werden, wenn sie, als
die Arbeiter in der vordersten Front der Ver¬
sorgung dem Unwillen der Kriegsopfer selbst
gegenüber auch oft genug herhalten mußten.

Wenn heute die deutschen Kriegsopfer und:
damit auch ihre Behörden erstmals  iim
ein besonderes Ansehen gelangen , so haben:
sie das ausschließlich dem Nationalsozialis - i
mus und der Nationalsozialisti - s
sehen Kriegsopferversorgung im?
besonderen, zu danken. Es gilt wirklich, das:
endlich einzufehen. !

Es wäre hier müßig , die Ursache des!
Verfalls der deutschen Kriegsopferversorgung!
noch nähen und breiter zu untersuchen. Wie j
sehr wir mit unseren  Forderungen:
durchgedrungen waren , wie sehr unsere!
Art der Propaganda gewirkt hatte , unser-
Weg — erst Klarmachen der Leistungen und
Opfer der deutschen Kriegsopfer in breitester
Oeffentlichkeit, Wiederherstellung des Selbst¬
bewußtseins der alten Frontsoldaten und
dann erst — Forderungen nach würdiger
Versorgung für die ungeheuren Opfer in!
4K- Jahren Not und Tod — wie sehr diese
einfache Linie sich durchgesetzt hatte , das >
offenbarte gerade der Tag der Gründung '
der Nationalsozialistischen Kriegsopferver-
forgung , der 12. Iuli  1933, im ehemaligen
Preußischen Herrenhaus . An diesem Tage
übergab der Reichsarbeitsminister Franz
Seldte  dem Reichsführer der National¬
sozialistischen Kriegsopserversorgung Nt. d.
R. Hanns Oberlindober,  besten uner¬
müdliche Arbeit und Kampf für die Sache
der deutschen Kriegsopfer hinreichend be¬
kannt ist, den schriftlichen Auftrag für die
Gestaltung des neuen Rechts der deutschen
Kriegsopfer. Ein sehr ehrenvoller Auftrag,
aber auch ein sehr schwerer. Mit dieser Auf¬
tragsübermittlung in dieser feierlichen Sit¬
zung aber war dem Relchsverforgungsgesetz
vom 12. Mai 1920 das endgültige Urteil ge¬
sprochen.

Der Kampf der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung hatte ein sehr großes
und hohes Ziel erreicht: das Neichsversor-
gungsgesetz war nunmehr nicht nur als un¬
vollkommen, sondern vor allein auch gleich¬
sam als unwürdig erklärt , deutsch? Kriegs¬
opfer im Dritten Reiche, im Staate Adolf
Hitlers , weiter zu versorgen.

Der Nationalsozialismus schuf aber im
Kampf des letzten Jahres nicht nur das

» » »
lieber zwei Millionen haben im großen

Kriege ihre Treue zu Volk und Heimat mit
dem Tode besiegelt. Wie ein Wall umgeben
ihre Grüberstätten unser Vaterland . Aber
.nur 200 000 ruhen in heimatlicher Erde.
1 800 000 liegen in fremden: Land in 43
Staaten auf über 13 000 Friedhöfen!

Das sind Zahlen , die ans Herz greifen,
die in ihrer Wucht und Eindringlichkeit —
man sollte meinen — niemals vergessen wer¬
den könnten und doch von so vielen vergessen
worden sind. Welch eine Summe von Lebens¬
kraft und Lebensfreude, wieviel Vaterstolz
und Mutterglück: diese zwei Millionen , deine
guten Kameraden!

Doch tot ist nur , wer vergessen ist. In
Stadt und Land, in Schulen und Kirchen,
mahnen wohl Denkmäler und Gedächtnis¬
tafeln in großer Zahl , aber man darf dar¬
über jene Denkmäler nicht vergessen, die mit
dem Herzblut unserer toten Brüder gebaut
sind: die Soldatensriedhöfe . Ihnen die Weihe
zu geben und sie so auszubauen , daß sie noch
in fernsten Zeiten für deutsche Art und Kul¬
tur zeugen, ist Aufgabe des Volks bun-
des Deutsche Kriegsgräberfür¬
sorge.  Dieser Bund , der gleich nach Been¬
digung des Krieges gegründet wurde und
heute mit 47 Verbänden und über 1500 Orts¬
gruppen über ganz Deutschland und in der
Schweiz verbreitet ist, hat Dank der ihm aus
allen Kreisen unseres Volkes gewordenen Un¬
terstützung schon bedeutsame Arbeit gelei¬
stet. Besonders in Frankreich, wo die meisten
unserer Toten ruhen , — 947 000 —, hat er
bereits zahlreiche Kriegsgräberstätten würdig
ausgestaltet . So nahm er 105 der meist sehr
großen Sammelgräberstätten in Arbeit. Die
kahlen Gräberanlagen wurden mit Bäumen
bepflanzt, mit Hecken oder Mauern eingefaßt,
mit dauerhaften und würdigen Eingängen
versehen. So befindet sich der bekannte Ver¬
dunfriedhof Nomagne - sous Mont-
faucon  im Bau , ferner hat der Volksbund
im Raume von Verdun u. a. die Gräberstät-
teu Hautecourt , Septfarges , Brieulles -sur
Meuse in Angriff genommen. Andere wie z. B.
Belleau im Äisnegebiet Connantre an der
Marne , St . Laurent -Blangy auf dein die
Toten aus der Loretto-Schlacht ruhen , wie
der Friedhof Cheppy in der Argonnenfront,
sind bereits fertig.

Den Sammelgrübern , die es fast auf jedem
Friedhof in Frankreich gibt und in denen
zahlreiche unbekannte Tote ihre letzte Ruhe
fanden, gilt die besondere Fürsorge des
Volksbundes . Viele sind bereits mit einer
Trockenmauer eingefaßt, mit Blumen — Ro¬
sen — Lavendel — Immergrün — u. ä. —
bepflanzt und einem schlichten Erinnernngs-
mal versehen. Ein Beispiel für den Ausbau
eines Sammelgrabes gibt das Bild des Sam-

M. d. L.. Laiide-Whmmin Per RS '.N'rn-̂ e-wpscc-
! Versorgung und Standartenführer

s Willkommen liebe Kameraden und
s Kameradenfrauen!

Zum erstenmal seit Bestehen des Ein¬
ste i t s v e r b a n 0 e 8 aller  Kriegsopfer-
der National - S o z t a 1i st i schen
K r r e g s o p f e r v e r j o r g u n g treffen sich
vom Landesverband Württemberg -Hohen-
zollern Taufende Kameraden  und kn-
meradenfranen . um miteinander wieder
einmal stunden treuer , selbstloser Kamerad-
jchaft zu verleben. Wir wollen der breiten
Oeffentlichkeit zeigen, daß das alte Band
der Treue zueinander nicht zerrissen ist und
nicht zerrissen wird , solange wir leben. Wir
sind aber auch hier in Schwabens herr¬
licher Hauptstadt zufammengekommen, um
unseren Reich sfüh rer Kamerad
Hanns Oberlindober  kennen zu
lernen, um aus seinem Munde persön¬
lich zu vernehmen, was er seinen kriegs-
bsschädigten Kameraden und den Hinter¬
bliebenen unserer gefallenen Kameraden zu
sagen hat . Unser Kamerad und Volkskanzler
Adolf Hitler hat ihn an die Spitze der
N a t. - S o z. - K r i e g s o p f e r v e r so r -
gung  gestellt . Wir wissen, daß er seine
ganze  Kraft für die Kriegsopfer einletzt
und uns ein Neichsversorgungs-
recht  schafft , das uns den Dank des
Vaterlandes verbürgen wird.

melgrabes auf der Ehrenstätte „Hohrod-Ba-
renstall " dem Donon gegenüber in den Ba-
gesen. Massig, wie die den Friedhof umgeben¬
den Berge, ragen die das Samuielgrab flan¬
kierenden Eckpfeiler gen Himmel empor und
künden, daß die Heimat ihre hier ruhenden
Söhne nicht vergessen hat.

Nichts ist unwürdiger als ein verlassene-
und verfallenes Kriegergrab . Große Arbeit
steht dem Volksbund noch bevor. Tausend
und Abertausende Kriegsgräberstätten har¬
ren noch der Ausgestaltung . Hierzu gehören
aber große Mittel , um die der Volrsbund das
deutsche Volk bittet.

Noch leben wir , die Gold für Eisen gaben
und einer Welt furchtlos die Stirne boten!
Wir halten Wacht! Die Besten sind

begraben.
Doch stolze Saat wächst aus dem Blut Le«

Toten.
V. Fiedler.

- . . ..-—

Deutsche Kriegsgräberstätte Dompiärre,  Dop . Oise, Frankreich, vor der
Ausgestaltung durch den Volksbund Deutsche Kriegsgräoerfürsorge . Rechts

neben dem Wärterhäuschen das Sammelgrab mit 572 unbekannten Toten.
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Reinigung der Sbslbäume
Von Gartenbaninspettor Ernst Hardt
Wöhrend dos iinbolaubtcn Zustandes der

Lbstbiinine erfolgt das große Reinemachen.
In einem ordentlich gepflegten Obstgarten
darf es gar nicht Vorkommen, daß sich Moose
und Flechten, Panmschwämme und Un¬
geziefer und Krankheiten ansiedeln. Was ist
zu tim (

An älteren Obstbäumen erfolgt die Reini¬
gung der Stämme und stärkeren Roste mit
dem Baumkratzer und der Baumbürste aus
Draht. Bei jüngeren Obstbäumen hat die
Reinigung mit großer Sorgfalt zu geschehen.
Meist genügt hier ern Abwaschen mit 10- bis
ILprozentigem wasserlöslichen Obstbaumkar-
bolineum. Bei dieser Generalreinigung wird
mancherlei Ungeziefer beseitigt, das in Nin-
denrissen und unter der losen Borke Unter¬
schlups gesucht hat.

Aller Abfall ist zu f a in meln und z u
verbrennen.  Er gehört nicht auf den
Vererdungshaufen. Nach getaner Arbeit ist
das Land oder die Baumscheibe zu graben,
womit man zweckmäßig eine stärkere Kalk¬
gabe verbindet.

Bei dem Abkratzen der Stämme und Aestc
beachte man auch alte Wund - und Schnitt¬
stellen, weil sich hier gerne Faulstellen bil¬
den und Ungeziefer ansiedelt. Solche Stellen
müssen mit scharfem Messer sauber aus¬
geschnitten werden. Durch das Ausschneiden
der Wundränder wird ein besonderer Reiz
auf die Bildung von Wundkallus ausgeübt.
Durch alljährliches , ganz vorsichtiges Aus¬
schneiden vermag man die Kallusbildung so
zu fordern, daß die gewünschte völlige Ueber-
wachsung erreicht wird . Starke Schnittstellen
sind mit Baumwachs oder Baumsalbe zu
bestreichen.

Wenn der Gummifluß  an jungen
Bäumen auftritt , so ist das ein Zeichen, daß
sic von vornherein nicht völlig gesund sind.
Bäume mit Gummifluß sollten von den
Baumschulen nicht abgegeben werden, weil
man an solchen Bäumen keine Freude er¬
leben wird. Immerhin kann der Versuch ge¬
macht werden, dem Gummifluß Einhalt zu
tun und die Wundstellen zur Verheilung zu
bringen. In den meisten Fällen wird der
Gummisluß durch Beschädigung der Rinde
verursacht, aber auch ungünstige Ernüh-
rungs- und Standortverhültnisse können die
Ursache sein. Als Erreger der Krankheit kom¬
men Pilze und auch Bakterien in Betracht,
sinn Zutiespflauzen und ein falscher Schnitt
müssen aus alle Fälle vermieden werden,
ebenso eine übermäßige Stickstofsdüngung.
Dagegen ist eine reichliche Kalkgabe, Kali
und Phosphorsäure unentbehrlich. Bewährt
hat sich das Reinigen der kranken Stellen
mit verdünntem Essig und das Verbinden

Alt Arbeiten
Arbeiten des Geflügelhalters . Mit dem

Oktober läuft das Jahr für den Geflügel¬
züchter eigentlich ab, um dann wieder neu
mit dein Monat November zu beginnen.

Tu? erbrüteten Junghenuen müssen im
Monat November alle mit dem Leben be¬
ginnen, auch die Spätbruttiere . Um dieses
Ziel zu erreichen, müssen die Hennen einen
Monat vorher in ihren neuen Stallungen
gesetzt sein. Die Futtcrration ist aus 1 Teil
Mischfutter (eiweißreich) und 1 Teil Körner
zu bringen. Als Körnerfntter kommen, mit
Ausnahme von Roggen, alle Körnerarten in
präge. Auch Grünfutter (Rüben, Kohl,
Silage), muß mit verabreicht werden. Eine
gleichmäßige Weiterentwicklung der Jung-
liere kann nur erfolgen, wenn sie auch gut
sortiert werden, d. h. mit gleichaltrigen und
gleichentwickelten Tieren zusammengesetzt
werden.

Die Jungtiere  müssen nun hinsichtlich
chrer weiteren Entwicklung peinlichst geprüft
werden. Sie sollen auch künftig an Gewicht
zunehmen. Zweckmäßigerweife wiegt man
daher einzelne Tiere , die kenntlich gemacht
werden für spätere Wägungen . Aus diesen
Gewichten erkennt man dann , ob die Tiere
sich auch zweckentsprechend entwickelt haben.
Sobald keine genügenden Gewichtszunahmen
vorhanden find, erhöht . man die Körner-
wtion etwas.

Der Auslauf wird bei naßkalter
Witterung nicht freigegeben, da es nach-
wilig wäre , dann die Tiere draußen herum-
irieren zu lassen. Zuchttiere dagegen sollen,
wenn es das Wetter einigermaßen zuläßt,
nnmer ans dem Stall herausgelassen werden.
w>e Fenster bleiben hier stets geöffnet, um
we Tiere auch entsprechend abzuhärten,
während sie bei Legtieren geschlossen werden
und nur die Ventilationsöffnungen frei-

mit einem in Essig getränkten Lappen, der
nach einiger Zeit erneuert werden muß.
Während der Ruhezeit des Baumes sind die

Hauptstellen bis auf das gesunde Holz her¬
auszuschneiden und die Wunde ist sorgfältig
zu verschließen.

...mit im Mergel mit Kalk
Vor, viplomisnckwnt V/irickus, Vsciibscsisc cksc

Ter beste Zeitpunkt , den überaus wich¬
tigen Nährstoff und Bodenverbesserer Kalk
dem Gartenboden und Acker zuzusühren, ist
und bleibt der Herbst. Nachstehend seien —
der langjährigen Praxis und Versuchstätig¬
keit entnommen — einige der wichtigsten
Richtlinien gegeben.

1. Auswahl der Kalksorte. Sie ist und
bleibt eine Frage der Transportkosten . Im
allgemeinen bevorzugt man auf leichten
Böden den kohlensauren Kalk oder den Mer¬
gel, auf schweren Böden den Aetzkalk. Beim
Mergel ist darauf zu achten, daß er in mehl¬
feiner Beschaffenheit zur Anwendung ge¬
langt , denn grobkörnige Mergelsorten sind
wesentlich geringer zu bewerten.

mit sofortigem, flachem Uuterbringen ist rat¬
sam. Ein tiefes Eingraben soll auf jeden
Fall vermieden werden. Gebrannter Stück¬
kalk wird in Haufen ausgebracht , durch die
Bodenfeuchtigkeit gelöscht und streubar ge¬
macht. Man bedecke daher die Haufen hand¬
breit mit Erde und streue den Kalk nicht
früher mit Schaufeln aus , bis er staubfein
zerfallen ist.

4. Kalk als Vodenverbesserungsmittek. Was
den anderen Handelsdüngemitteln leider
fehlt, ist dem Kalk in höchstem Maße zu
eigen; er lockert den Boden und erleichtert
die Krümelstruktur . Dadurch wird die
Wasserdurchlässtgkeit der Erdschichten erhöht.
Auch übt er ans die Entwicklung der Bak¬

Sehr wichtig ist es , daß der ausgestreute Kalk
sofort mit der Bodenkrume verbunden wird.

2. Höhe der Kalkgaben. Diese
hat sich nach dem jeweiligen
Säurezustand des Bodens zu
richten. (Die Landwirtschafts¬
schulen stellen solche Unter¬
suchungen kostenlos her.)
Außerdem gibt es kalkhung¬
rige Kulturgewächse und
solche, die weniger Kalk ver¬
langen . Eine besondere Stel¬
lung nimmt die Kartoffel
ein. Auch an dem Auftreten
gewisser Uiikrantpflanzen ist.
ivcnii auch nicht immer mit
Sicherheit , der Sänrezustand
sestzustellen. Als Richtlinien
dürfen gelten, daß pro 25
Ar — 1 Morgen etwa 10 bis
15 Zentner kohlensaurer Kalk
oder Mergel beziehungsweise
5 bis 10 Zentner Aetzkalk eine
hinreichende Nährstoffmenge
darstellt , sofern diese Kalkung
in Zertabständen von 4 vis
5 Jahren regelmäßig wieder¬
holt wird.

3. Die Kalkdüngung selbst.
Sic ist bei trockenem, wind¬
stillem Wetter ans abgetrockneter Boden¬
krume vorzunehmen. Sobald der Nährstoff
ausgestreut wird , muß er innig mit den
Bodenteilchen vermischt werden, eine Ar¬
beit, die durch häufiges Lang- und Ouer-
Arrken, Eggen usw. zu bewerkstelligen ist.
Bleibt der Kalk so liegen, dann verschlammt
er, kann später nicht gleichmäßig zur Ver¬
teilung gelangen und ist Verlusten unter¬
worfen. Das Ausstrenen auf Stoppelfrucht

tm November
Die Kotbretter find täglich zu reinigen,

um eine einwandfreie Luft im Stalle zu
haben. Im Sommer kann alle zwei Tage
die Reinigung vorgenommen werden, weil
ja infolge des Aufenthaltes im Freien nicht
soviel Kot abgesetzt wird.

Die Eierproduktion beträgt im November
etwa 10 Stück, Auf Staubbad und
Ungezieferbekämpfung ist auch jetzt gerade
hoher Wert zu legen.

Im Gemüsegarten . Der Garten wird mn-
gegraben, wobei ausdauernde Unkräuter,
Puppen und Engerlinge sorgfältig heraus¬
zulesen sind. Der Boden bleibt in grober
Scholle liegen, damit er gut ausfrieren

— -

Nach dem Umgrabeu führen die Restbestände dem
Bode» später starke Humusstosfez».
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kann. Dies ist besonders für schwere Boden
wichtig. Die Mistbeete werden ausgckarrt,
und die Erde wird auf Haufen gesetzt. Im
Lause des Winters kann sie öfters gejaucht
werden. Sollen frühe Kästen angelegt
werden, so bedeckt man den Boden des Mift-
beetkastens mit Laub , um den Frost fern¬
zuhalten . Das Gemüse- und Obstland ist zu
jauchen. Der Komposthaufen muß so um¬
gesetzt werden, daß das Aeutzere des
Haufens nach innen kommt.

terien einen überaus günstigen Einfluß ans,
indem gerade der Kalk das Leben dieser so
wichtigen Kleinwesen stärkt und fördert.
Schwerer Boden wird durch die Kalkung
lockerer, leichter Boden dagegen bindiger.

5. Kalk als Nährstoff für die Kultur¬
pflanzen. Langjährige Versuche beweisen, daß
die Furcht vor den späteren , schadenbringen¬
den Auswirkungen der Kalkdüngung nur
dann berechtigt ist, wenn einseitig gedüngt
wurde . Sind neben Kalk auch die sonstigen
Nährstoffe für den Boden in geeigneter Form
vorhanden , so darf man getrost sagen, daß
der Kalk dem Kulturland für den Augen¬
blick und in Zukunft aufhilst . Wichtig ist die
Kalkung auch in bezug auf Ernährung von
Mensch und Tier . Nur dann kann sich ein
kräftiges Knochengerüst bilden, wenn auch
die Substanzen , ans denen die Knochen be¬
stehen, wirklich ausgenommen werden, und
dazu gehört neben Phosphor der Kalk. Fehlt
er, so gibt es Knochenweiche und Knochen¬
brüchigkeit. Sind diese Krankheiten da, dann
werden nur in den seltensten Fällen die
teueren Eß- und Futterkalk -Präparate Hei¬
lung bringen . Das Natürliche ist und bleibt
stets das Beste, darum sollte die Nahrung
kalkreich sein, was eben nur durch eine
direkte Anfuhr dieses Nährstoffes in den
Boden und die Ausnahme durch die Pflan¬
zen erreicht werden kann.

6. Besonderes über den Kakk. Hackfrüchte
zeigen sich für eine Kalkung im Frühjahr
besonders dankbar . Nach dem Pflanzen ver¬
tragen die Kartoffeln eine Kalkgabe, sofern
diese sofort mit Harke, Hacke oder Egge unter¬
gebracht wird , außerordentlich gut . Man
glaubt , daß auf diese Weise auch die unan¬
genehme Schorfkrankheit verringert werden
kann. Kalk auf Stoppeln gebracht, vernichtet
oftmals — wie auch in anderer Weise —
zahlreiche Schädlinge . Obstbäume und
Beerensträucher verlangen ebenfalls ziemlich
hohe Kalkmengen. Infolge der letztjährigeu.
zum Teil erheblichen Niederschläge fft der
Boden naß , feucht und somit kalt geworden.
Aus diesem Grunde sei aus die Erwärmung
der Erde aufmerksam gemacht, eine weitere
segensreiche Wirkung , die der Kalk ausübt.
Arbeitet der Siedler und Gartenhalter mit
Kompost, so vergesse er nie, diesem Natur¬
dünger auch noch besonders etwas Kalk zuzu¬
setzen. Wer sich einmal in der Praxis von
dem Erfolg einer rationellen Kalkung selbst
überzeugen will, der werfe im Herbst an
sonniaer Stelle im Garten spatentief Löcher

aus , fülle sie mit Komposterde, der sehr
starke Kalkmengen zugeführt wurden , und
decke dann die Löcher zu. Im Frühjahr
öffne man sie und setze in diese angewärm¬
ten Löcher junge Tomatenpflanzen . Man
wird erstaunt sein über die auffällig schnelle
Entwicklung der Pflanzen , die zur früheren
Reise und bestem Fruchtansatz, sowie zur
Ueberwmdung mancher pflanzlichen oder
tierischen Schädigungen führen.

Fort mit dem Unkraut
aus den Wintersaaten!

Die nationale Regierung hat durch Fest¬
preise für das Getreide den Bauern eine
große Erleichterung seines von der Natur
stark abhängigen Berufes verschafft. Nun ist
es an dem Bauern , daß er alles tut , um
vermeidbare Schäden auf dem Getreidefelde
zu bekämpfen. Dazu gehört die Vernichtung
der Unkräuter , die in den Sommersaaten be¬
reits Allgemeingut der Bauern geworden
ist. jedoch in den Wintersaaten verhältnis¬
mäßig selten durchgeführt wird . Die Som¬
mersaaten werden geeggt oder mit spezifischen
Unkrautvernichtungsmitteln oder durch Kopf¬
dünger behandelt , die gleichzeitig Unkräuter
vernichtet. Gemeinsam haben diese Bekämp¬
fungsmethoden alle, daß sie das Unkraut in
seinem Jugendstadium zu beseitigen trachten.

Es leuchtet ein, daß es zweckmäßiger wäre,
das Unkraut schon im ersten Entwick¬
lungsstadium  zu bekämpfen. Jedoch
werden vielfach die kleinen Keimpflanzen der
Unkräuter übersehen oder nicht als Unkräuter
erkannt . So werden nicht selten junge Wind¬
halmpflanzen mit Getreidepflanzen verwech¬
selt. Tann ist nicht genügend bekannt,
daß die zur Bekämpfung der Unkräuter in
den Sommersaaten so brauchbare Egge bei
der Bekämpfung der Unkräuter in den Win¬
tersaaten im allgemeinen versagt.  Die
meisten und vor allem die gefährlichsten
Unkräuter wie Windhalm , Kornblume , Ka¬
mille, Klatschmohn u. a. keimen im allgemei¬
nen im Herbst und sind in ihrer Entwicklung
bis zum Frühjahr soweit vorgeschritten, daß
ihre Bekänrpsung dann ungleich schwieriger
ist. Man verstößt also, wenn man bis zum
Frühjahr wartet , gegen den bei der Unkraut¬
bekämpfung in den Sommersaaten als
richtig anerkannten Grundsatz, diese Schäd¬
linge im ersten Jugendstadium zu vernich¬
ten, wenn sie am empfindlichsten sind und
den Kulturen noch keine wertvollen Nähr¬
stoffe, Wasser usw. entzogen haben.

Aus diesen Gründen sind die Unkräuter in
den Wintersaaten zweckmäßig bereits im
Herbst zu bekämpfen.  Genaue Beob¬
achtungen über die Entwicklung der Unkräu¬
ter haben ergeben, daß der zweckmäßigste
Zeitpunkt für die Bekämpfung 4—7 Wochen
nach dem Auslaufen der Wintersaaten liegt,
da zu dieser Zeit die Hauptmenge der in den
obersten Bodenschichten liegenden Unkrant-
samen gekeimt hat bzw. ausgelaufen ist. Tie
Bekämpfung selbst erfolgt am einfachsten
durch eine Kopfdüngung der abgetrockneten
Wintersaaten mit zirka 1—iVr Zentner un-
geöltem Kaltstickstoff je Morgen.

Makttschr MM
Stehen unsere Pferde verkehrt im Stall?
Ein wißbegieriger Chinese, der kürzlich p»

seiner Belehrung eine französische Bauern¬
wirtschaft besichtigte, kam dabei auch in den
Pferdestall , der ihn ganz besonders inter¬
essierte. „Es fällt mir auf/ sagte er zu dem
begleitenden Eigentümer , „weshalb ihr eure
Pferde eigentlich verkehrt im Stall ausstellt
Und auf die erstaunte Gegenfrage des Be¬
sitzers antwortete er : „Ja , freilich, die Pfer de
stehen doch mit der Nase gegen die Mauer.
Sie sehen nichts und werde« deshalb scheu
und mißtrauisch, und es ist ganz natürlich,
daß sie ausschlagen, wenn jemand in den
Stall kommt. Bei uns zu Hause bindet man
sie in entgegengesetzter Richtung im Stall an,
d. h. mit dem Kopf nach dem Gange. Das
hat das Gute, daß sie den eintretenden Herrn
sehen, mit ihm vertrant werden und deshniv
auch gar kein Bedürfnis haben, ihn mit den
Husen zu begrüßen."

Wie groß ist mein Hund? Will man einen
Hund verkaufen, so ist es unerläßlich , die
genaue Höhe anzugeben. Da gehen nun die
Meinungen auseinander . Der eine mißt den
Rücken, der andere die Höhe bis zum Kopf.
Die einzig richtige Art , die Höhe festzustellen,
ist d,e Schulterhöhe . Man stellt den Hund an
eine gerade Wand , legt ein Lineal auf den
Schulterknoche» und bezeichnet diesen Punkt
an der Wand . Der Meßvorgang ist zu wle¬
derholen , damit ei« genaues Maß iestae-stellt wird . ' ' ^
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Der Krieg — der spielte sich da draußen
irgendwo ad, diele Tausende Meilen eut-
sernt , aber die Revolution erlebte der Zehn¬
jährige in greifbarster Nähe. Maschinen¬
gewehre ratterten , Bomben flogen tagtäglich
über die Gassen, für eins der Gebäude be¬
stimmt, die ringsum lagen : Rathaus , Stadt¬
haus , Polizeipräsidium , Landgericht. Welche
Wonne, als er sich zum ersten Male Hand¬
granaten mitnehmen konnte, die im Rat¬
haus in Massen aufgestapelt lagen . In der
Schule konnte man damit Handel treiben:
er tauschte sie ein gegen zwei Stahlhelme,
den eilten für sich, den andern für den Bru¬
der. Was Holzsäbel, Erbsenkanonen, Kinder¬
pistolen — diese Jugend spielte mit echten
Waffen. Patronen lagerten haufenweise im
Zimmer ; unter seinem Kopfkissen lag stets
der geladene Revolver. Den vergaß er
manchmal, wenn er ausstand, halsüberkopf
zur Schule mußte — einmal stürmte er
zurück, ihn zu holen; da stand die Groß¬
mutter im Zimmer , händeringend und kla¬
gend — meingott , welches Haus , welche
Zeit, welche Jungen ! Aber sie faßte sich ein
Herz, entschloß sich — nahm ein Handtuch,
faßte sorgsam den Stiel der Waffe — es
sah aus , als ob sie eine tote Maus aushebe.

Das war auch so ein Bild , das man nicht
mehr vergaß im Leben! Seinen Händen
freilich waren alle Waffen so vertraut , wie
ihm Bleistifte und Federhalter gewohnt
waren , Löffel und Gabeln . Lautensaiten
und Klavicrtasten . Hatte er nicht als Sech¬
zehnjähriger schon bei der Schwarzen
Reichswehr Dienst getan ? Vorher Bismarck¬
jugend, Gruppe Prinz Oskar — Buben und
Mädel waren da zusammen, wie ein besse¬
res Kränzchen kam ihm das vor . Es hielt
ihn nicht lange , zum Bismarckvund kam er,
den damals Wilhelm KuVe führte — da
ging es schon straffer zu — er wurde mili¬
tärischer Leiter seiner Gruppe „Kronprin¬
zessin". Tann , im nächsten Jahre , zum „Wi¬
king" — Kapitän Ehrhardt war der Füh¬
rer, aus den damals die völkische Jugend
schwor. Gründlich war die Ausbildung in
allen Waffen, man machte Nachtübungen
im Gelände — betätigte sich aus der
Straße , machte Politik , kämpfte für Hinden-
burgs Wahl . Grade als er sein Reifezeug¬
nis bekam, die Schule verließ, wurden die
Wehrverbände der „Organisation Konsul"
aufgelöst, „Wiking" und „Olympia "; fest
saß ja nun die Regierung im gattet , die
man die Weimarer Koalition nannte , die
schwarzrotgoldene: Demokraten, Zentrum,
Sozialdemokraten . Er zögerte eine Weile,
hielt sich zurück; trat inzwischen, Student
der Rechte nun , ins Korps Normannia.
Focht gleich im ersten Semester — und das
eigentlich war es, was ihn beim Korps
hielt : das Fechten machte ihm Schwierig¬
keiten. Viermal hatte er als Knabe den
rechten Arm gebrochen, immer an derselben
Stelle ; es war gut geheilt, doch konnte er
im Ellbogen den Arm nicht recht durchdrük-
ken. Das scherte ihn wenig, war doch hin¬
derlich jetzt der Quarten und Durchziehern,
wenn er die Klinge nicht ausschlagen
konnte. So wurde er Linkser, das ging erst
recht nicht, nach ein paar Monaten mußte
er's wieder rechts versuchen. Doch gab er
nicht nach, setzte es durch; schlug seine Men¬
suren auf Glocke in Berlin , auf Korb in
Wien, als er dort bei Alemannia aktiv war.
Und er schasste es: da war kein Name im
Paukbuch, hinter dem so viele Abfuhren der
Gegner vermerkt waren.

Aber dazwischen — und davon wußte kei¬
ner der Korpsbrüder — kam er wieder zu¬
rück zur freien Wehr , nach wenigen Mo¬
naten schon. Aus war 's mit dem „Wiking";
Kapitän Ehrhardt hatte alle von dem Erde
entbunden, den sie ihm geschworen hatten.
Das war die Zeit , in der die junge natio¬
nalsozialistische Bewegung zum ersten Male
sich auch in Berlin bemerkbar machte. Ganz
bewußt kam er zu den Nazis ; er war sich
klar darüber , daß nur ihnen oder den Kom¬
munisten die Zukunst gehöre. Beiden war
daS Revolutionäre und Unbürgerliche, war
der Kampfesmut für einen großen Gedan¬
ken gemeinsam: hier für Weltherrschaft der
einen proletarischen Klasse, dort für ein
freie« Deutschland aller Stände und Be¬
rus«. Er schwankte keinen Augenblick, trat
» die Reihen des kleinen, verachteten Häuf-
leinL der Hitlersahnen.

Es wurde dämmerig im Garten , Horst
Weff«k trmt zurück vom Fenster, knipste Licht
an . Die Hausglocke schrillte; er hörte der
Schwester Stimme , die seinen Freund be¬
grüßte . Nun würde sie Hellmut erst zur
Mutter führen , natürlich ! Kaffee, Kuchen,

Lullikiancllunz, unll Lettin

wie es sich gehörte. Er öffnete die Tür , um
nach vorne zu gehen, zögerte, blieb stehen,
die Klinke in der Hand . Gleich, gleich, dachte
er, erst noch ein wenig —

Er ging zum Schreibtisch, setzte sich, zog
eine Schublade auf . Pistolen — drei -stück
hatte er, treue Gefährten bei Nacht und
Tag . Man durste ja keinen Schritt aus dem
Hause gehn, ohne so ein Ding in der Tasche
zu haben— das merkte er bald , als er da¬
mals dem zweiten Sturm der SA . beitrat.

In jenen Herbsttagen, im sechsundzwau-
zigsten Jahre , trat er zum ersten Male als
Redner auf , merkte so recht, daß ihm auch
die Zunge zum Kampfe gegeben war , nicht
nur die Faust » Freilich, öffentlich gesprochen
hatte er schon als Schuljunge , wenn er sich
in allen möglichen Versammlungen zur
Aussprache gemeldet hatte . Er lächelte,
wenn er an die Worte dachte, mit denen er
seine erste kurze Rede einleitete: „Ich bin
zwar noch sehr jung — aber wir sind es
ja , wir , die Jugend , die aus lange Jahr¬
zehnte hinaus die Not des Volkes zu tragen
haben —"

Wieder griff die Regierung zu, wieder
wurden die Kampfverbände ausgelöst. Aber
man hatte gelernt , blieb fest zusammen;
trotz Verbot nicht tot : aus seinem Sturm,
dem zweiten, wurde ein Wahlverein Alex¬
anderplatz, aus seinem Trupp Bötzow ein
harmloser Klub „Edelweiß". Und man ar¬
beitete weiter , unablässig , unermüdlich —
eine Handvoll verlorener Jünglinge , die
Berlin erobern wollten . Werbung , Wer¬
bung ohne Unterlaß , auf den Straßen und
in den Wirtschaften und hinaus in alle
Städte Brandenburgs.

Lichtblicke dazwischen: seine Feriensahr-
ten! Schon als Schuljunge hatte die Mutter
ihn ziehn lassen; Ostern, Pfingsten und zu
den großen Ferien . Tann , als Füchslein.
war er mit Hellmut Mingard nach Tirol
gefahren — später nur mit den SA .-Kame-
raden : auf dem Rade fuhr er nach Nürn¬
berg zum ersten großen Parteitag.

Er zog das Buch aus der Schublade , in
das er getreulich berichtet hatte , was er ge-
sehn und erlebt. "Meine Fahrten und Rei¬
sen" stand auf der ersten Seite ; überall
erzählten beigeklebte Fotos von glücklichen
Augenblicken in den Bergen und in der
Heide, an der See und in alten verträum¬
ten Städten . Freilich, nach Nürnberg nichts
mehr, kein Wort und kein Bild von Wien,
keins von den glücklichen Maiwochen in der
Wachau —

Wien — wie weit lag das hinter ihm!
War es denn wirklich wahr , daß er seit we¬
nigen Monaten erst zurück war von der
Donau ? Da war er so recht Student gewe¬
sen, ein freier Bursch, der keine Sorgen
kannte. Mit den Brüdern in schwarzblau¬
goldenem Bande beim Mitzko im Alten
Schottentor , im Deutschen Haus am Ste¬
phansplatz oder am Hof, tiefunten im Ur-
banikeller, der noch aus der Babenberger
Zeit stammte — Schrammelmusik und Wie¬
ner Lieder; bis tief in die Nacht hockte man
da . Oder , wenn er, ohne Wissen der Korps¬
brüder , rn Ottakring war und Hernals , ganz
allein in einer marxistischen Versammlung
sprach — dann zurückfuhr, mit dem Leib¬
bursch im Goldenen Hirschen noch einen
Plausch machte, der nimmer enden wollte.
Ja , und die kleine Exkneipe, der Eichclhof
bei Nußdorf , auf halber Höhe des Kahlen¬
bergs — weit sah man aus dem Weingar¬
ten stromaufwärts ins Tullner Becken oder
auch die Donau zutal in die träumende,
lichterglühende Märchenstadt . Wienerlust —
da versank alles, was schwer war und nord¬
deutsch, frei und licht schwang seine Seele,
ledig aller Sorgen.

Und die Rax und die Wachau, die herr¬
liche Wachau ! Rosel hieß das Mädel . War
Studentin , gute Familie , voll von Musik —
das war alles wie bei ihm. Der Zufall
brachte sie zusammen, sie sahen sich einmal,
sprachen miteinander , liefen über den Ring.
Mal in der Burg , mal im Volksgarten,
wieder im Prater . Dann , als die Pfingst-
tage kamen, fuhren sie miteinand in die la¬
chende, stromdurchleuchtete Wachau.

Horst schloß die Augen. Dürnstein , Schloß
Dürnstein — war es möglich, je wieder im
Leben so glücklich zu sein? Süßes Blüten¬
land , süßes, liebes Mädel mit dem goldenen
Wiener Herz!

Er griff in die Tasche, zog einen Brief
heraus — vorgestern war er gekommen. Er
wühlte in der Schublade, da waren noch
drei — nein vier — gute, liebe Briese. Nicht
einmal hatte er geantwortet . Nicht, daß er
nicht wollte — oft hatte er sich hingesetzt,
ihren Namen auf den Bogen geschrieben:

Rosel — nichts sonst! Etwas hielt ihn ab,
etwas surrte im Ohr : du darfst sie nicht bin¬
den. Darfst sie nicht halten — sie soll nicht
warten auf dich! Er verstand nicht, was das
war , das ihn hemmte. Vier Semester jün¬
ger war sie, gesund, frisch und frei ; alles
Paßte zusammen. Und sie liebten einander.
Dei Mutter würde gewiß zufrieden sein —
hatte sie je einen Wunsch ihm abgeschlagen?
Verlobt ein paar Jahre — ah, er hatte
kerne Angst vor dem Kamps ums Leben. Er¬
würbe es schon schassen, ganz allein , ohne
der Mutter Hilfe — nicht einmal das Ver¬
mögen, das sie hatte , würde man brauchen.
Und doch — nein ? Und warum denn —
nein?

Wieder faßte es ihn . Wieder fühlte er,
ganz fest, ganz sicher, daß sie nie und nim¬
mer ein Paar werden würden — wie sie es
damals waren in der Wachau. Sie — sie?
Er wußte nicht, was mit ihr werden würde.
Aber e r, das wußte er, durfte sich an nie¬
manden binden, an keinen Menschen. Nur
seiner Arbeit gehörte er, nur seinem deut¬
schen Volke. Dafür allein war er da und
für nichts sonst in der Welt . Er nahm die
Briese aus, las ein paar Zeilen hier und
dort , drückte seine Lippen auf ihren Namen.
Zerriß dann die Bogen, einen um den an¬
dern , warf die Fetzen in den Papierkorb.
Vergangenheit war das , war aus und vor¬
bei: nichts durste ihn halten auf seinem
Wege.

Wo nur Hellmut blieb? — Das alles
wollte er ihm sagen, das und manches noch.
Wollte ihn fragen —

Mingard öffnete die Tür , streckte ihm die
Hand hin . „Gut , daß du da bist", sagte
Horst, „Hab dich lange erwartet . Wollte mit
dir sprechen über — Setz dich doch."

Ter Mediziner warf sich in den Sessel,
streckte die Beine weit aus . „Also schieß los
— ich lausche. Wolltest über dich sprechen—
was ?"

Horst sah ihn an , nickte. Fühlte doch im
Augenblick: nicht ein kleinstes Wort würde
er sagen können. Ihm nicht und keinem
— mrt sich allein mnßte er das alles ad-
machen.

Er sagte: „Don mir — was ist da groß
zu berichten? Erzähl mir — von deinem
Examen."

Sie fuhren ins Pommerland mit Last¬
automobilen , achtzig Berliner S .A.-Männer;
die Sonne lachte über den Hakenkreuzfahnen.
Durch jedes Torf schallten die jugendhellen
Stimmen , lockten die Bauern aus ihrer
Sonntagsruhe , Bäcker und Schmiede, För¬
ster und Lehrer, Buben und Mädel , sie
sangen:

„Noch ist die Freiheit nicht verloren.
Noch sind wir nicht so ganz besiegt.
In jedem Lied wird sie geboren.
Das aus der Brust der Lerche fliegt.
Sie rauscht uns zu im jungen Laube,
Im Strom , der durch die Felsen drängt,
Sie glüht im Purpursast der Traube,
Tie brennend seine Banden sprengt ."
„Das ist des Doktors Lieblingslied ", sagte

Richard Fiedler . Der Sturmsührer nickte;
jedermann in der S .A. wußte das — so ge¬
wann das Lied eine besondere Bedeutung.
Sie liebten ihren Doktor,  Joseph Goeb¬
bels ; fühlten sie eins mit ihm und ein Stück
von ihm. Und Goebbels, der war der Platz¬
halter des fernen Führers , war ein Teil Hit¬
lers . So war der Glaube dieser Jugend:
Deutschland, das wahre , das echte Deutsch¬
land , das Deutschland herrlicher Vergan¬
genheit und trotz aller Schmach großer Zu¬
kunft — das hieß Adolf Hitler und Goeb¬
bels und all die andern um ihn — und auch
sie, die S .A.! Eins waren sie, ein Leib und
ein Geist, eine Hoffnung und ein Traum,
festgeschmiedet und unzerreißbar . Niemand
hatte ihnen diese Lehre gepredigt; aber sie
fühlten sie alle, wirr und verschwommen
zuerst, immer bewußter doch, immer klarer
und heiliger.

Die Kameraden sangen:
„Laßt euch die Kette nicht bekümmern,
Tie noch an eurem Arme klirrt,
Zwing -Uri liegt in Schutt und Trümmern,
Sobald ein Tell geboren wird.
Die blanke Kette ist für Toren,

-Für freie Männer ist das Schwert:
Noch ist die Freiheit nicht verloren.
So lang ein Herz sie heiß begehrt!"
Sie fühlten : ihr Stern war aufgegangen,

und ihr Tell war geboren! Wuchs heran,
kräftiger und stärker mit jedem jungen
Tage , würde bald ein Riese sein, in dessen
Brust viele Millionen deutscher Herzen
schlugen!

Horst Wessel sagte: „Ihr kennt doch auch
die Lieder, die die Rotfrontler singen —
merkt ihr den Unterschied?"

Fiedler antwortete : „Ob ich sie kenne?
Jedes einzelne — ist keins dabei, das daS
Herz so frei macht wie unsre. Ist alles so
gequält —"

Der Student nickte. Ja , so war es: aus
dem Hirn kam das alles, nicht aus dem
Herzen. Wenn man Kommunisten gewann,
herüberzog in die eignen Reihn, dann half
die Rede, halfen Gründe und Gegengründe.
Aber daß man sie hielt, daß man deutsches
Empfinden in ihre Herzen senkte — dazu
war etwas andres nötig , das man kaum fas¬
sen konnte in Worte . Etwas Seltsames,
Mystisches, Geheimnisvolles, etwas , das an
irgendeiner Stelle auch aus jedem ihrer Lie¬
der klang.

„Ich Hab mir 's überlegt ", sagte Sprengel.
„Was die Marxisten fordern , rst stets das¬
selbe: sichere Arbeit, hohe Löhne, kurze Ar¬

beitsstunden , Spiel , Sport und Vergnügen
in der Freizeit . Das ist schön und gull—
Hab garnichts dagegen. Aber wenn man's
immer wieder hört und garnichts andres
dazu, kotzt's einen an . Wir wollen mehr- .
und das andre , das ist die Hauptsache!"

Truf Fiedler sagte: „Ich bin Schlosser-
aber ich arbeite weiter : aus mir wird sicher
mal ein Ingenieur . Aber dann ist's nicht
weil ich da mehr Geld verdiene — das ist
mir ganz gleichgültig. Genau wie beim Hit¬
ler : der war Maurer oder Anstreicher oder
was — Wenns keinen Krieg gegeben hätte
und keine Novembertage, wär längst ein
Baumeister aus ihm geworden oder ein
Kunstmaler —"

Der Sturmführer sagte: „Die Fahne da
hat er selbst entworfen — ist alles drin, was
man haben will. Schwarzweißrot — all»
Bismarcks Deutschland. Aber das Not wiegt
vor , weil wir die echte Revolution machen,
unsere  Revolution . Und das Hakenkreuz,
das alte Feuerrad , das jagte allen Jämmer¬
lingen schon Furcht ein, ehe wir selbst noch
recht wußten , was es eigentlich bedeutete.
Ist heute noch was Geheimnisvolles darin
Aufreizend wirkt das . auspeitschend, wie nn-
ser Singsang ! Wir wollen dein neues Lied
versuchen, Horst — der Sturm hat s schon
eingeübt."

Er sang, und oll» stimmten ein:
„Kameraden , laßt erschallen ein sturm-

gewaltig Lied,
Den Helden soll eS schallen, verstreut in

Nord und Süd.
Im Osten und im Westen, wo Hitlers

Fahne weht:
Wir zählen zu den Besten, solang die

Treu besteht!
Und sieht man uns , so sagt man, wenn

wir vorüberziehn:
Das sind die Hitlerleute vom Ersten

Sturm , Berlin!"
Horst sang mit ; das war ein seltsam!?

Gefühl, daß alle das Lied sangen, das cc
gedichtet und vertont hatte . Er fühlte sich
ein wenig beklommen, als alle Augen auj
ihm ruhten — frei doch und stolz.

„Das ist eigentlich komisch", sagte der
Schlosser, „daß all unsre Führer was mii
Kunst zu tun haben . Ich versteh nicht viel
davon , aber ich 'Ähl es doch. Der Hitler ist
sicher ein Künstler , sonst hätte er nie die
Fahne erdenken können und nie die S.A,
aus die Beine gestellt. Unser Doktor — dem
ist nichts lieber, als wenn er im engenS.A.-
Kreis keine Reden zu halten braucht, son¬
dern statt dessen uns irgendeine Dichtung
vorträgt . Und du, Horst, weißderteusel, bei
dir ist's genau so."

„Halt 's Maul , Richard", lachte der Stu¬
dent . „Bin ich auch ein Führer ?"

Fiedler sagte: „Nee, heut vielleicht noch
nicht. Uber daß in dir einer steckt, das weiß
jeder im Sturm ."

Albert Sprengel nickte. „Ja , sein wär
das , Horst, wenn aus dir mal was würbe
— so was ganz Großes . Hitler ist Oester-
reicher, hat den ganzen Schwung von Mün¬
chen her aufgezogen. Und den Goebbels ha!
er am Rhein ausgetrieben und hergeschickl
ihm Berlin zu erobern — der Himmel mag
wissen, wie er das anstellt, immer den rich¬
tigen Kerl an die richtige Stelle zu setzen!
Wär 's da nicht zackig, wenn auch aus Ber¬
liner Boden mal was wüchse? Und mit
schwant: dies Pflänzchen könnte Horst Mstl
heißen —"

Ter Student unterbrach ihn. „Schweig
doch! Ich bin nicht besser als ihr —'

Der Sturmführer sah ihn an . „Ja, bat
ist's grade ! Aber aus dir kommt heraus
was wir alle denken und fühlen und nicht
recht ausdrücken können. Seit du zurück bist
aus Wien, hast du allein mehr Notsrontlei
herübergeholt , als der ganze Sturm zusam¬
men. Und was du singst, ist aus dem Her¬
zen der S .A. geboren!"

Heilrufe von ihnen — über die Landstrich
marschierte ein Zug mit wehender Hitler
sahne: Pasewalker S .A.; man holte sie ein
in die alte Pommernstadt — seit den Ta
gen, als hier noch Kürassiere ritten, halb
sie solch Bild nicht mehr gesehen. Aber zu¬
gleich kam die Nachricht: Vorsicht! HW
Boden heute in Pasewalk — aus die Ml
düng hin , daß die Hitlerleute Werbetag hal¬
ten wollten, batte auch Rotfront von Berlin
Verstärkung beordert ; die war am Morgen
schon mit der Bahn gekommen, war in ge¬
waltiger Ueberzahl.

Sie hielten ihren Einzug, marschiertenm>>
Marschmusik über Plätze und Straßen , san-
gen ihre Lieder. Leichte Reibungen nur, ge¬
ringes Geplänkel, denn auch die Obrigke«
hatte sich vorgesehn, hatte Landjäger heraw
gezogen von Städten und Dörfern ringsum!
Reichswehr lag in Bereitschaft in der Ka¬
serne. Der Sturmführer ließ unter geringe
Bewachung die Lastwagen aus dem Markt¬
platz, die andern zogen ins Schützenh«
dort war Quartier gemacht, dort gab's?
essen.

Lärm Plötzlich— weißderteusel, wieder kl¬
eine Nachricht, von der niemand wußte, wo¬
her sie kam: die Wagen aus dem Mark»
seien überfallen worden . Alles sprang am-
alles wollte hinaus . Aber der Sturmsührer
befahl Ruhe — er allein lieh seine SuM
stehn, zog los mit zwei Mann . Diesmal ave
stimmte es: er sah ein Paar hundert Kom¬
munisten auf den Platz dringen, sah Mvie
mit hochgehobener Pistole oben auf dem
Lastwagen stehn — im nächsten Augenbl
knallte es ringsum . Sprengel riß w
Schießeisen aus der Tasche, sprang um w
gen Sätzen vor , drückte los. Forts, w a
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.77^ §T^ 7: ^ L-̂

'o o r̂ rr

.2. n n »-.-*-»o «»o «« r-»rr rr̂ irr.rr« «̂ ô
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, ^ , Î , " 8  L , " 18 8 -^ 8 . « , « -' « 8 8 « W.8 L!8 8 -v 8 8 « - « Z, —
^ - Z - ZL " 2 " K - " S "8 8 :Z -888

— 8 - - >- - L . S»
sL -ZLS « °-

8 8 -» 8 3  Z ^ - K —-K -- -? xj8 « 354 7Vs kr L̂v » 2 3 cs 5̂ . 54 -50 5* 7Z5»3 , sv77 Z <» -s
V7 «-5 ^ !o cs -L»54 :

77 5v <r-
-2  r: « -4. « v Tn

2 ^ ^ Tvrtso ^ ^ ,»
sr7vv -L « A . § ^ 3 's

s -s 3
3 ^ <DL - . r-

A » « 82 »--, 82 . 8 L >H
rS 8 2 . 8 - SZ . « 2 » 8

8 8 2
8 -S « 2 s - 8  l

" 8 -"

«K - .L 3 2-SZ »«Ä. 8

^^ 8 SG 2 L^

^ so :

V54
: 1V 77 <v <v

^3cs 77'

«̂ cA^ ^ ^9

.̂ 'ZZZ ^ ^ TL
>̂§ K S ^ v- ,3 L.- K

L< 8 ^ <̂ « L ; « 8 s^'54 2 . s
o ^9

^ ^ 2 t §>
3^

-2 54 ^
Z ^ o

- . », -^ '»s - 'L- KZ2,Z - s
WLZäLZ> 8 ffL -SS ^ -

2 ' 3 ^ 8 - 2 .L - ««- 8 -- - 8 « « ^ 8 ^ « '8 8̂:" 3
- 8 .̂ ^. -" So8 ^. « « Z, 8>

.. LEL3 Z " LT "° " 8 » S2^
<7N̂ 2 2 o ^ <D » 54 77 57-^

o3 L ^ ffZ S 3

02 ^ ^ <v 74
o ^ ! rr «

: <̂ 7

K 3-T - K K - s .WH L K MH «.L sI -s LÄ - L»
'2 8

^ 8 8-
" ^" L «̂ 2 -8 « "
«8 " - 's KZ -" 8 s "

. cs8  8 : « >3 8 8 § « 8 Z !LS
8 TLK « M" - - Z « -« UL ^ » 8 WZ '- '

^ 8 Z -» 8 ZN 8 ^s ^ LZ ^ LZZ77 S ' ? Tü O ^ ,v ^ — ?

- L " - L! - LLso2 -v ^ « » V s ^o rrrr - T: — ZN » To^

c»><v Ä ^ ^

ZE Z 8 K!8 » 8
5°SL .A » 3SÄS ^ 2L ^ >̂

k8 «K

»s

- «° L ^ L 8 8 ->

Z 8 » M 2  Z KI Z"LG§
Z 2 ZZ ^ tze .8  3 -- ..
" - Z-Lr ^ Lss - L^ - ZZLSLI " 8  L <v rs 2
" 2 ; 8 8 , 8  AS 8 2 »8  A -8  —
x>: 8 « 8 « ' ^ »L - S ' L 5N 3 . 8 ^ 8 2 8 '
8 --->8 Z Z 2.§ Z 7?S 2 S " ^ ^ -"^8-
^ 8 -O" 5° — 8 ^ - 8 -8 2 2 (6 " "A 8 S

„ ^ 8 ZV § »SL
—- 8 -^ 2 ^S 2-L^ Z° L -2
»8 <-j ^ '

8  A,^ 8 » s >8  AAZ Z
s ^ ^ >

8 2 « -» 8  ZK
8 ?8 ^ »̂ —. L> 8 ' 88 8 > 8 8

^SK8 - 3' 7 " » « LLS8 8

d 8 LS 88 L!S
8 8 8 « ,^ -8 -S

8 »8

8LL8 A . L' 8-- - ' <v ,k̂ <> ^ ^ ^
» ^ ^ 2 .-2 . >rrr , -

-To,

8 8 ^ « : ^ . Z
8 ^ 8 « ; 8  Z'ZLSKs3 ^ 8 2 8 ^. 8 ^^

» « L§ - LZ-^ - Z.« LZ.^ - Z§8« - <̂ Tv 2 s

§ä » dZ?

ZL

. - -. 8 . 8 ^ .-. - --- «° 8 ^ s :Z n «« 2^
- S« 8ZZZ LZ - 8 ° - ZK3Z ^.8 2

.. .. ^ 8.»--. ^ LL2 .Z ZssKAe- ^ 3 LW- AZ 8
^3 -rZ WA" Z 8 ^ 88 - « ^ §,§ L8 "

8 Z^ 2-Är -r» 3 2-KZ « § 2 § S x, 8 ?: 2 Z!^
28rS >? ?̂ " 28 » ' ? 8 8 « - 8 r^ L >3 § >8 ^L 8 ^? K » 2

8 -a . «
Z T « »T ^ 2 « xr .5

8 « -Z 88 «° Z " ^
^ -3 8 ^ 2 ^

L 8 " 5 ^ 3 ' § KL UL U K 8 Z
8 8 8 -Z 8 «SZZ «° „ S S 8 2 .»

88 2 8 ^ K8 ^ Z.ZDZÄ '8 3«
^ 8 ^ ^ ^8  LS83 ^ 8  L>8 ?̂ 8 ..

»

>S^

-W

Z ' ALg - " 8 °
8 § ^

3 5 ^ " 3lo »
Z ^ >L^2

'8

888 " 8 « « ' S 8 -« 8 ^ 8 Z 8

^^ 2.^ " ^ -̂ >2 .^ «-.Z (c-̂ LS
T» 2  2̂ !2 <-r 2  To To 2 2  H Tv 2 <v >3 ^2

rr
Q-'

-r ^

" 2 " E 3
'AGZ » S

LLZAZ<2>
2 2 ^ ^ 2 .

>̂--- 8
: S
'LK

S,2.

2 8 "
2 . 8 88

<̂>»

8 ^
2  3 "

' " 8  «8 8 - 2 -
s» 8 ^-

L v«
^L » - -

'LZK.
-KL

8 -8 ?cL « 3 . äS8

K,3  L -AK
«r ^ ^8 2 "
Z-8 ^ ^ D ^8  b-

>3^ «-̂ - ^ ^> L: 2 .^ 2 a>

« ' -NG ^ L -N

§ L.8A -3 .Z KZ
8 <« 8 F - 3 ' 2  "

W

-4 ^
LI§ A ^ ' ^ ^ ^
"23 ' 88 W 8

8  L^ 8 « ^

« 2 . 8 8

Z LSZ - ^
DZ-Ä M8-

qSt

8  s ' ^ ^.. - ^
V <̂ 27 -vT - 2 ^'-K
' <̂ 72 <2 ^ <-r ^

8 Z 2 8 so « L

^Z -LDZZ2^ 2 -
EIr »o
7-> ,-2 -<I ^ -

«rs 2 <d DLs - " s
^ -r 2  eo <v
^ 2 : -̂ r : : — Tv

<v ^ «. v ^ n
^ ^ » -̂4 2  3« TV «-d ^

O»

tt-

2 L̂'

^> 2 .

z - § -- Zs » K

o Ls22 3
3 -8 W - r - ,»
LLK - ^ 8  ^" 8  Ly

«
8

3 «L8 - 8
S -ZS ^ K 8
^^ 2 .» Z- 8
« ! 8 ^8  3 II»
2 <s rr <-r

r^ cLŜ « E
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